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XVII. Jahrg. 


Ueber den Spielerprozeß, 

der gegenwärtig in Berlin gegen die drei 
verhafteten Mitglieder der Klubs der Harm⸗ 
loſen v. Kröcher, v. Kayſer und v. Schachtmeyer 
verhandelt wird, urtheilt die freikonſervative 
„Poſt“: 

Wenn auch der große Spielerprozeß, der 
das Jutereſſe der weiteſten Kreiſe in Auſpruch 
nimmt, hinſichtlich des gerichtlichen Schuldig⸗ 
ſpruchs ſich erheblich von dem vor Jahren 
in Hannover verhandelten Prozeſſe, aus 
dem der „olle ehrliche Seemann“ als eine 
typiſche Figur in das Volksbewußtſein über⸗ 
gegangen iſt, unterſcheiden wird, ſo iſt doch 
im Weſen ein Unterſchied nicht zu konſtatiren. 
Wenn hier ſtatt eines Schuldig ein Freiſpruch 
das wenig erfreuliche Bild abſchließt, das 
die Verhandlung vor unſeren Augen ent⸗ 
rollte, ſo liegt das daran, daß die Haupt⸗ 
ſchuldigen eben entſchlüpft ſind und man 
thatſächlich die Harmloſeren von den „Harm⸗ 
loſen“ auf die Anklagebank geſetzt hat. Es 
zeugt ſicherlich nicht für ein großes von der 
der Polizei in dieſer Sache bewieſenes Ge⸗ 
ſchick, wenn der Gerichtshof ſich durch das 
Ergebniß der Verhandlungen dazu veranlaßt 
ſieht, aus eigener Initiative die Augeklagten 
aus der 8 Monate getragenen Unterfuchungshaft 
zu entlaſſen — ein Beweis, daß der Gerichts⸗ 
hof die Schuldüberzeugung, welche bei der 
Polizei eine ganz erhebliche geweſen zu ſein 
ſcheint, ganz und garnicht theilt. Doch 
nicht darauf kommt es bei der Beurtheilung 
des Prozeſſes an, ob die Unſchuldigen ge⸗ 
faßt und die Schuldigeren entwiſcht ſind, 
ſondern auf den Einblick, welchen der Pro⸗ 
zeß den weiteſten Volksſchichten in das Leben 
und Treiben einzelner jugendlicher ariſtokra⸗ 
tiſcher Kreiſe gewährt. Es iſt daſſelbe trübe 
Licht, welches der Hannoversche Spielerprozeß 
offenbar werden ließ. Nichts bietet eine 
willkommenere Ausbeute für die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Hetzarbeit, als derartige Euthüllungen 
über das Leben und Treiben von Vertretern 
der guten Geſellſchaft. Jeder beſonnene und 
vernünftig denkende Menſch, der ſich aus 
— — 


Die Armenhausprinze ſſin. 


Elſt er. 
Roman von D. E N verboten.) 


(11. Fortſetzung.) « 

Dabei blinzelte Exzellenz pfiffig mit den 
kleinen Aenglein nach Seiner Hoheit dem 
Herzog hinüber, der ſich eben wieder ange⸗ 
legentlich mit Elſie unterhielt, nachdem dieſe 
ein Lied beendet und ſich von dem Flügel 
erhoben hatte. 

Die Gräfin warf das Haupt mit dem 
wohlfriſirten, ſchneeweißen Haupthaar in 
den Nacken. 

„Exzellenz wollen doch nicht ſagen, daß 
Hoheit ein tieferes Jutereſſe für dieſes 
Mädchen empfindet?“ 

Exzellenz kicherte in ſich hinein, klemmte 
das Monokle in das rechte Auge und 
blickte die Oberhofmeiſterin mit ſpöttiſchem 
Lächeln an. 25 

„Aber gnädigſte Frau Gräfin, davon 
habe ich ja noch kein Wörtchen geſagt! 
Steht unſer Armenhausprinzeßchen nicht 
nuter dem Schutze der Frau Herzogin? Wie 
ſollte ich mich erkühneu, von einem anderen 
Wü 

eder erte die luſti ellen 
gar De 5 rein : 

te Gräfin wurde purpurroth vor Zorn 
über ſich ſelbſt, daß ſie ihre een an 
vorſichtig verrathen, und wandte ſich ab, ohne 
die pfiffige Exzellenz einer Antwort zu 
würdigen. 

Elſie ſelbſt vernahm von dem Flüſtern 
es Spottes, des Neides, der Bosheit, des 

itleids ringsum nichts. Wohl begegnete 
fie hin und wieder einem kalt forſchenden, 
beobachtenden Blick, einem leichten, malitiöſen 
Lächeln, einer kühlen Zurückhaltung, in 
Miene und Haltung, aber ihr Glück, ihre 
iunere Befriedigung waren zu groß, als daß 
de auf dieſe Aeußerungen einer geheimen 


Geguerſchaft geachtet oder Werth gelegt 


hätte. 


eigenen Erfahrungen ein Urtheil über die 
in den beſſeren Kreiſen herrſchenden An⸗ 
ſchauungen und Gewohnheiten zu bilden im 
Stande iſt, weiß ja, daß ein derartiges Leben 
und Treiben noch nicht zur Regel geworden, 
ſondern daß es immer nur ein kleiner Pro⸗ 
zeutſatz iſt, der den Verſuchen des Spiel⸗ 
teufels erliegt und der dämoniſchen Spiel⸗ 
wuth mit Leib und Seele zum Opfer fällt. 
Aber was ſoll der ſchlichte Arbeiter denken, 
der im Schweiße ſeines Angeſichts den Unter⸗ 
halt für ſich und ſeine Familie erwerben 
muß, wenn er lieſt, wie dieſe jungen Leute 
mit den angenehmen Leb ensgewohnheiten in 
einer Nacht ganze Vermögen gewinnen und 
verſpielen? Muß er nicht der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verhetzung, welche ihm vorredet, 
daß ein derartiges Treiben in Spiel und 
Maitreſſenwirthſchaft in den höheren Ständen 
die Regel bilde, widerſtandslos zum Opfer 
fallen? Und wahrlich, die ſozialdemokratiſche 
Agitation iſt nicht müßig, die ſich ihr ſo be⸗ 
quem bietende Gelegenheit, den Haß und die 
Empörung in den Seelen der arbeitenden 
Schichten zu entflammen, nach Kräften aus⸗ 
zunützen. Daß ihre Behauptungen, das Bild, 
welches der Prozeß entrollte, ſei nicht ver⸗ 
wunderlich, da es kavaliermäßig ſei, ein 
ſolches Leben des Spieles und frivoler Ge⸗ 
nüſſe zu führen, unwahr ſind, daß geht 
ſchon ausdrücklich daraus hervor, daß von 
höchſter Stelle ſtets Ausſchweifungen, Glücks⸗ 
ſpiele, Trunkſucht u. dergl. als verwerflich 
gebrandmarkt und für unvereinbar erklärt 
ſind mit den Erwartungen, die man an den 
Ruf tadelloſer Ehrenmänner zu ſtellen ge⸗ 
wohnt iſt. Schon die Verordnung für die 
Offiziere vom 2. Mai 1874 ſpricht das un⸗ 
zweideutig aus. Auf's neue hat nachdrück⸗ 
lichſt eine Kabinetsordre nach dem Hanno⸗ 
verſchen Spielerprozeſſe die Spielwuth und 
Ausſchreitungen im Lebenswandel in ſchärfſter 
Weiſe verurtheilt. Wiederholt hat der Kaiſer 
Anlaß genommen, ſich eutſchieden gegen das 
Aufkommen eines oberflächlichen Geiſtes, der 
mehr auf koſtſpieligen Luxus und leichten 


Mit inniger Verehrung und kindlichem 
Vertrauen ſchmiegte ſie ſich an die rührende 
Geſtalt der fürſtlichen Dulderin au, welche 
ihr wiederum mit mütterlicher Liebe ent⸗ 
gegenkam. Kein Tag verging, daß Elſie 
nicht ſtundenlang der kranken Fürſtin vor⸗ 
leſen, vorſpielen oder vorſingen mußte. Oft 
auch ſpät in der Nacht, wenn Feſtlichkeiten 
aller Art den Hof und die Geſellſchaft in 
den lichterfüllten Sälen des Schloſſes oder 
in den Salons des Adels der Stadt ver⸗ 
ſammelt hielt, weilte Elſie bei der Fürſtin 
und verſcheuchte die Traurigkeit von der 
Stirn, aus der Seele ihrer Herrin durch 
ihre Lieder. 0 

Die Herzogin ſandte dann ſelbſt die den 
Dienſt thuenden Hofdamen fort; nur eine 
alte Kammerfrau wachte im Vorzimmer, 
während Elſie bei der gütigen, kranken 
Fürſtin weilte. 

„Wird es Ihnen auch nicht zu einſam, 
zu ſtill bei mir einſamen, alten, krauken 
Frau, mein liebes Kind?“ fragte dann wohl⸗ 
wollend die Herzogin, die blonden Locken Ellſies 
zärtlich ſtreichelnd. „Sie ſind jung, ſchön 
und reich begabt, Ihr Herz ſehnt ſich gewiß 
hinaus in den Glanz des Lebens, und ich 
halte mein kleines Singvögelchen feſt in der 
dumpfen Krankenſtube.“ 

Dann kniete Elſie vor der Fürſtin nieder 
und küßte die armen, ſchwachen, blaſſen 
hageren Hände, und Worte des Dankes, der 
Liebe des Vertrauens quollen über ihre 
Lippen. 


Nein, es wurde ihr nicht zu einſam in 
dem großen, weiten Schloſſe, den hallenden 
Korridoren, den glänzenden Sälen, en 
lauſchigen Thurmzimmer, das man ihr als 


Wohnzimmer eingeräumt, und den ver⸗ 
ichneiten, vielverſchlungenen Wegen des 


Parkes, der ſich in den Hochwald verlor, 
welcher ſich hinter dem Schloſſe empor⸗ 
thürmte. 


Lebensgenuß als auf ernſte Pflichterfüllung 
gerichtet iſt, auszuſprechen und den General- 
kommandos wie den Regimentskommandeuren 
zur dringenden Pflicht gemacht, ſolche Mer 
gungen niederzuhalten und da, wo ſie auf⸗ 
treten, mit allen Mitteln auszurotten. Aus 
dem ernſtlichen Beſtreben, welches an höchſter 
Stelle vorhanden iſt, mit dem Uuweſen des 
leichtfertigen Glücksſpieles unnachſichtlich auf⸗ 
zuräumen, ſchöpfen wir die Hoffnung, daß 
es endlich gelingen wird, die Spielſucht in 
den Kreiſen der jungen Offiziere und Be⸗ 
amten gänzlich auszurotten. Es handelt ſich 
bei den Folgen des hohen Glücksſpieles nicht 
nur um die eventl. verlorenen Summen und 
eine leichtſinnige Unterſchätzung des Geld⸗ 
werthes, welche der Spieler als dauernden 
Schaden davonträgt, ſondern er kommt, weil 
überall da, wo hoch geſpielt wird, ſchlechte 
Elemente ſich herzudrängen, auch in die Ge⸗ 
fahren, welche längerer Umgang mit mora⸗ 
liſch minderwerthigen Elementen unbedingt 
zur Folge hat. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs⸗ 


chauplatz. 

Durch Vormarſch der Buren iſt nun⸗ 
mehr auch in Londoner Kreiſen, die dem 
krieghetzenden Spekulantenthum bisher ent⸗ 
gegenarbeiteten, jede Hoffnung auf eine 
friedliche Löſung geſchwunden. Das „Bur. 
Dalziel“ läßt ſich aus angeblich amtlicher 
Quelle aus Prätoria drahten, die Erhaltung 
des Friedens ſei nur möglich, wenn England 
ſeine Forderungen zurückziehe. Das kann 
es jetzt aber nicht mehr dank der gewalt⸗ 
thätigen Politik Chamberlains und ſeiner 
Hintermänner von der Börſe. Der Ober⸗ 
befehlshaber der engliſchen Truppeu in 
Südafrika, General Buller, hat ſich nach 
Balmoral begeben, um ſich bei der Königin 
zu verabſchieden. 

Die Kriegsrüſtungen nehmen ein 
foreirtes Tempo an. In London iſt geſtern 
eine Bekanntmachung veröffentlicht worden, 
wonach eine gewiſſe Anzahl Reſerviſten zu 


Es wurde ihr nicht einſam in der glän⸗ 
zenden Geſellſchaft des Hofes, inmitten der 
reichen und vornehmen Damen, die mit 
kühlem Stolz auf den armen, niedrigen 
Eindringling herabſahen, inmitten der orden⸗ 
geſchmückten, glänzenden Herrenwelt, die ſie 
mit ſüßlicher, halb ſpöttiſcher Galanterie um⸗ 
ſchmeichelte, inmitten der glanzvollen Hof⸗ 
feſte, inmitten der einſamen, ſtillen Stunden 
und Tage am Krankenbett der hohen 
Göunnerin. 

Es wurde ihr nicht einſam — ſie fühlte 
ſich nicht allein, denn immer und überall 
fühlte ſie ein dunkles Auge leuchtend auf ſich 
ruhen, immer und überall ſah ſie eine hohe, 
männliche Geſtalt, immer und überall — 
ſelbſt in den ſtillen Stunden der Nacht und 
in dem lauten Lärmen der Feſte vernahm ſie 
den warmen, innigen Tonfall der leiſe auf⸗ 
jubelnden Stimme: „Auf Wiederſehen — 
auf baldiges Wiederſehen!“ 

Außer der Herzogin beſaß Elſie keine 
Freundin; außer dem alten General von 
Hannecken keinen Freund. Aber auch mit 
dieſen Freunden konnte ſie nie darüber 
ſprechen, was ihr Herz ſo ſtürmiſch bewegte, 
was den Inhalt ihres ganzen Lebens aus⸗ 
machte. 

Sie empfand auch nicht das Bedürfuiß 
einer Ausſprache. Sie bebte vor der Be⸗ 
rührung ihres Geheimuiſſes zurück, das fie 
ſelbſt ſich, ihrem Herzen nicht zu offenbaren 
wagte. 

Sie wußte aufangs ſelbſt nicht, daß es 
die Liebe, die erſte, aufflammende, heiße 
Liebe des zum Leben erwachten Weibes 
war, was fie auf den Gipfel des Glückes er: 
hob, was ſie ſo oft in den Abgrund bauger 
Zweifel ſtürzte. 

Sie durfte ſich ia dieſer Liebe nicht hin⸗ 
geben; dieſe Liebe war Wahunſinn, war 
Sünde! Aber ſie beſaß die Kraft nicht, 
dieſe Liebe aus ihrem Herzen zu reißen, ſo 
oft ſie es auch verſuchte. Wenn er, deſſen 


* 


den Fahnen auf den 15. d. Mts. einberufen 
werden. In Durban an der Oſtküſte von 
Natal, dem Hauptſammelplatz der britiſchen 
Streitkräfte, trafen Donnerſtag Nachmittag 
aus Indien vier Truppentrausportſchiffe ein. 
Die Truppen wurden ſofort gelandet und 
mit der Eiſenbahn weiter befördert. 

Auch die Hilfskräfte der auſtraliſchen 
Kolonien werden herangezogen. Das 
„Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Melbourne: 
In einer Verſammlung der Militär -Kom⸗ 
mandanten der auſtraliſchen Kolonien wurde 
die Bildung einer nach Südafrika abzu— 
ſendenden Streitmacht von 2000 Mann 
empfohlen. Der Staatsſekretär für die 
Kolonien, Chamberlain, richtete telegraphiſch 
die Aufforderung an die Kolonien Viktoria 
und Neu⸗Südwales, je 250 Mann, und an 
Süd⸗Auſtralien, 125 Mann, und zwar vor- 
zugsweiſe Infanterie, als Verſtärkung des 
Kontingents von Queensland nach Südafrika 
zu ſenden. Alle dieſe Truppen müßten vor 
dem 31. Oktober eingeſchifft werden. Die 
Kabinets der betreffenden Kolonien berathen 
jetzt über dieſe Angelegenheit. 

Die Buren ſind inzwiſchen in geſchloſſener 
Reihe bis auf wenige Meilen von Charles⸗ 
town vorgerückt, ohne auf Widerſtaud der 
eugliſchen Truppen zu ſtoßen. Dieſen 
dürften fie erſt bei Glencoe finden, wo 
3000 engliſche Soldaten mit 24 Kanonen 
ſtehen. Neweaſtle wird von Frauen und 
Kindern verlaſſen, da es der andringenden 
Burentruppe keinen ernſthaften Widerſtand 
wird leiſten können. 

Auch aus dem Oranje⸗Freiſtaat liegt 
jetzt die erſte Meldung einer Kriegsoperation 
vor. Flüchtige Engländer melden, daß 40 
Tonnen Dynamit zur Zerſtörung der Eiſen⸗ 
bahnbrücke über den Oranjefluß bei 
Norvals⸗Ponts, der Grenzſtation zwiſchen 
der Kapkolonie und dem Oranje⸗Freiſtaat, 
gelegt worden ſeien. 

Der erſte Sieg der Burenmaſſen dürfte 
das Signal einer Erhebung der Afrikander 
werden. Eine Depeſche aus Kapſtadt be⸗ 


männliche Schönheit, deſſen bezaubernde 
Güte, deſſen edle Geſinnung ihr Herz be⸗ 
zwungen, wieder vor ihr ſtand, wenn ſein 
dunkles Auge flammend in ſtummer Bitte, 
ſehnend in ſtillem Kummer auf ihr ruhte, 
dann fühlte ſie, daß keine Macht der Erde 
ihr dieſe wahuſinnige Liebe aus dem Herzen 
reißen konnte. 

Daun fühlte ſie, daß ſie ihm gehörte, für 
alle Zeit und Ewigkeit! Dann fühlte ſie, 
daß auch er, der ſo weit, weit über ihr 
ſtand, ſie liebte! Sie las in ſeinen Augen, 
ſie vernahm es in den Worten ſeiner leicht 
vibrirenden Stimme, ſie empfand es an dem 
warmen, wenn auch flüchtigem Drucke ſeiner 
Hand — ſie fühlte es, und ſie jauchzte in der 
Tiefe ihres Herzens beſeligt auf, um in den 
einſamen Stunden der Nacht wieder Thräuen 
der bangen Sorge, Verzweiflung zu weinen. 

Elſie kämpfte einen ſchweren Kampf. 

Niemand durfte ahnen, was in ihrem 
Herzen vorging. Niemand konnte ſie ſich 
anvertrauen, wollte ſie nicht das einzige 
verlieren, in ſeiner Nähe weilen zu dürfen. 
Sie bangte vor der Eutdeckung ihres Ge⸗ 
heimniſſes und ſchrak zuſammen, wenn die 
klaren, grauen Augen des Rittmeiſters von 
Hannecken forſchend, leicht ſpöttiſch und doch 
mit einer gewiſſen Theilnahme auf ihr 
ruhten. a 2 

Der Rittmeiſter ſuchte ſich Elſie in der 
letzten Zeit mehr und mehr zu nähern. 
Hatte er ſie früher im Hauſe ſeiner Eltern 
mit ſpöttiſcher, neckiſcher Galanterie be⸗— 
handelt, ſo zeigte er jetzt eine gewiſſe ehr⸗ 
erbietige Haltung, welche Elſie anfangs be⸗ 
luſtigte, nach und nach aber mit geheimer 
Sorge erfüllte. Der Rittmeiſter verfolgte 
augenſcheinlich einen Plan: umlauerte Elſie 
mit forſchenden Blicken; er ſuchte die Ge⸗ 
legenheit, mit ihr allein zu ſein, ſie in ein 
intimeres Geſpräch zu verwickeln, und zeigte 
einen unverholenen Mißmuth, wenn Elſie 
ihm auswich. 
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ſagt, daß Mittheilungen aus Trausvaal zu- ſteht die Einbringung eines neuen Vereins⸗ 


folge die Buren auf die Afrikander in 
Natal zählen, um einen Aufſtand herbei⸗ 
zuführen, ſobald die Buren ihren erſten 
Sieg über die engliſchen Waffen davon⸗ 
getragen haben. ; 

Die Engländer verſuchen nach ihrem be⸗ 
liebten Rezept dem Gegner eine Gefahr im 
Rücken zu ſchaffen, indem ſie die Kaffern 
gegen die Buren aufreizen. Einem Tele⸗ 
gramm aus Johannesburg zufolge iſt eine 
Abtheilung bewaffneter berittener Polizei 
vor den Bureaus der Kriegskommiſſion 
ſtationirt und bereit, ſofort in Thätigkeit zu 
treten, falls es zu Unruhen kommen ſollte. 
Die Kaffern plündern Geſchäftsplätze und 
Häuſer im öſtlichen Theile des Randgebietes; 
weiße Beamte gaben Feuer auf dieſelben; 
eine beſondere Abtheilung Polizei iſt ent⸗ 
ſandt worden, um die Eingeborenen zu zer⸗ 
ſtreuen. 

In der Frage der 


eventuellen Aus⸗ 


ſtellung von Körperbriefen ſeitens der ſüd⸗ 


afrikaniſchen Republik bemerken die „B. N. 
N.“, nach den geltenden Rechtsanſchaunngen 
kann ein Kaper, der von einer fremden Re⸗ 
gierung kommiſſionirt wird, als Seeräuber 
behandelt werden (j. u. a. Reiſer, Lehrbuch 
des Völkerrechts, Stuttgart 1899). Es 
würde ſich angeſichts der maritimen Macht⸗ 
ſtellung Großbritanniens nicht ſo leicht 
jemand der Gefahr ausſetzen, von britiſchen 
Kriegsſchiffen als Seeräuber aufgegriffen 
und nach der eungliſchen Strafgeſetzgebung ab⸗ 
geurtheilt zu werden. 

Jeder Tag, den die Buren zaudern, ver⸗ 
beſſert die militäriſche Poſition der Eng⸗ 
länder, die ſehnlichſt auf Verſtärkungen 
warten. 

Am Freitag haben ſich in Southampton 
weitere nach Südafrika beſtimmte Truppen⸗ 
abtheilungen an Bord der „Braemer Kaſtle“ 
eingeſchifft. Unter den Majoren befindet 
ſich der Major Prinz Chriſtian Viktor von 
Schleswig⸗Holſtein, ein Enkel der Königin 
Viktoria, welcher bis zur Bahnſtation „Wa⸗ 
terloo“ von feinen Eltern begleitet wurde. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach dem „Berliner Tageblatt“ ſoll 
es nicht unwahrſcheinlich ſein, daß der 
Reichshaushaltsetat dem Reichs⸗ 
tage erſt einige Wochen nach dem Zuſammen⸗ 
tritt vorgelegt wird. 

Wie ein Berliner Blatt erfährt, befindet 
ſich das neue Zolltarifſchema bereits 
im Druck und ſoll ſobald als möglich, 
wahrſcheinlich im Herbſt, dem wirthſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſe zur Begutachtung vorgelegt 
werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, die Mel⸗ 
dung i treffe zu, daß die Reichsregierung 
ſchon in der kommenden Seſſion dem Reichs⸗ 
tage die Novelle zum Unfall⸗Ver⸗ 
ſicher ungsgeſetz vorzulegen beabſichtige. 

In einer Miniſterkonferenz in Weimar 
wurde unter Vorſitz des Großherzogs be⸗ 
ſchloſſen, die Bekämpfung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Agitation im Großherzogthum auf⸗ 
zunehmen. Verbürgten Nachrichten zufolge 
ä —ů— —— —— — — —- 

Auf die Dauer vermochte Elſie auch ihre 
Taktik des Ausweichens nicht aufrecht zu 
erhalten. Das Leben an dem kleinen Hofe 
und dem Schloſſe führte den Adjutanten des 
Herzogs und die Vorleſerin der Herzogin 
faſt täglich zuſammen, und ſo war es denn 
Elſie auch ganz willkommen, als ſie an 
einem der erſten ſchönen Frühlingstage auf 
einem Spaziergang im Schloßparke dem 
Rittmeiſter begegnete und an dem Auf⸗ 
leuchten ſeiner Augen bemerkte, daß er ent⸗ 
ſchloſſen war, dieſe Gelegenheit zu benutzen, 
um eine Ausſprache herbeizuführen. 

„Darf ich Sie auf Ihrem Spaziergange 
begleiten, Kuſine?“ fragte er, höflich 
grüßend. 

„Mein Spaziergang iſt bald beendet,“ 
entgegnete ſie. „Indeſſen ich ſehe, Sie haben 
mir etwas zu ſagen, ich will Ihnen Rede 
und Antwort ſtehen. Alſo ſprechen Sie!“ 

Sie ſah ihm feſt in die Augen, aber in 
ihren Wangen ſtieg eine feine Röthe empor, 
und ihre Stimme zitterte leicht. 

Er athmete tief auf. 

„Ich ſehe,“ fuhr er fort, „daß Sie mich 
endlich anhören wollen, Kuſine, und ich bin 
Ihnen dankbar dafür.“ 

„Sie nennen jetzt mich immer Kuſine — 
früher war ich nur Klein⸗Elſie. Hat 
meine Stellung bei Ihrer Hoheit Sie 

vermocht, unſere Verwandtſchaft anzu⸗ 


erkennen?“ 

„Sie thun mir unrecht, Elſie. Ich habe 
dieſe Verwandtſchaft niemals verleugnet. 
Ich bin ſtolz darauf, dem Stande der 
freien Bauern dieſes Landes entſproſſen zu 
ſein, ich bin ſtolz darauf, daß meine Väter 
die Anerkennung ihrer Verdienſte, ihrer 
Tapferkeit gefunden haben, welche in dem 
adligen Namen, den ich führe, zum Ausdruck 
kommt. Den Muth, die Tapferkeit, die 


freie, adlige Geſinnung haben auch Sie ge⸗ 


geſetzes nach preußiſchem Muſter im Land⸗ 
tage bevor. 

Die über das Befinden des Großherzogs 
von Luxemburg verbreiteten beunruhi⸗ 
genden Nachrichten find, wie der „Kreuz— 
zeitung“ aus Schloß Höhenburg in Ober⸗ 
bayern gemeldet wird, erfunden. Der Groß⸗ 
herzog befindet ſich ſeit 8 Tagen auf Hoch⸗ 
gebirgsjagden bei Mittenwald. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Königin Wilhelmina trifft mit 
ihrer erlauchten Mutter am 7. Oktober in 
Potsdam ein. Iſt die Veranlaſſung der 
Reiſe auch familiärer Art, da ſie der Taufe 
im Hauſe des Erbprinzenpaares zu Wied 
gilt, ſo wird doch die Thatſache, daß die 
jugendliche Königin als ſolche zum erſten 
Male die Reſidenz des deutſchen Kaiſers be- 
tritt und mit der hohen allgemein verehrten 
Mutter als Gaſt des Kaiſers im Stadt⸗ 
ſchloſſe zu Potsdam abſteigt, von neuem 
warme Sympathien wecken, die in Deutfch- 
land zum Ausdruck kamen, als Wilhelmina 
vor Jahresfriſt die Regierung ihres Landes 
übernahm. Die herzgewinnende Perſönlich⸗ 
keit der Königin bürgt hierfür ebenſo, wie 
die Hochachtung, die dem edlen Geſchlecht 
der Oranier in Deutſchland von jeher ent⸗ 
gegengebracht wurde. Wir begrüßen die 
hohen Gäſte herzlich und hoffen, daß der Be⸗ 
ſuch dazu beitragen werde, die guten nach⸗ 
barlichen Beziehungen zu dem klugen ſtamm⸗ 
verwandten Volke der Holländer zu ſtärken, 
deſſen Geſchicke wir ſtets mit aufrichtiger 
Theilnahme verfolgten.“ 

Der Beſitzer der Werke von Le Creuzot, 
Schneider, iſt am Freitag in Paris einge⸗ 
troffen und überreichte im Miniſterium des 
Innern Waldeck-⸗Rouſſeau eine ſchriftliche Er⸗ 
klärung, welche beſagt, daß er vertraueus⸗ 
voll den Schiedsſpruch des Miniſterpräſidenten 
annehme und ſich verbindlich mache, ſich 
deſſen Urtheilsſpruch zu fügen. Waldeck⸗ 
Rouſſeau wird am Sonnabend die Ab⸗ 
ordnung der Ausſtändigen empfangen. 

Graf Murawiew, der ruſſiſche Mi- 
niſter des Auswärtigen, kommt nach einer 
Meldung des „Siecle* nach Paris, um 
ſich mit Deleaſſé über verſchiedene Fragen 
der auswärtigen Politik zu beſprechen, welche 
für Frankreich und Rußland von Bedeutung 
ſeien. 

Der Shantung⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
in Berlin iſt die Konzeſſion zur Führung 
der Bahnlinie von Tſingtau nach Tſinanfu 
und der Zweiglinie nach Poſchan für das 
außerhalb des kaiſerlichen Gouvernements 
Kiautſchou in der chineſiſchen Provinz Shan⸗ 
tung liegende Gebiet ertheilt worden. 

Am gelben Fieber ſind nach den 
letzten in Newyork eingetroffenen Meldungen 
in Keyweſt 15 neue Erkrankungen und 2 
Todesfälle, in New⸗Orleans 3 Er 
krankungen vorgekommen. 

Ueber die Lage auf den Philippinen 
hatte Me. Kinley mit Dewey eine Beſprechung. 
Der Präſident beſchloß, ein Geſchwader mit 
dem Panzerkreuzer „Brooklyn“ an der Spitze 
nach Manila zu entſenden und den Feldzug 


erbt, obgleich ſie noch den einfachen Namen 
unſerer gemeinſamen Ahnen tragen. Doch 
das nur nebenbei. Elſie, ich habe niemals 
geleugnet, daß ich Sie hochſchätze, daß ich 
Sie verehre, daß ich Sie — liebe!“ 

Sie ſenkte den Blick. Da war das 
Wort, das ſie gefürchtet, vor dem ihr ge⸗ 
bangt hatte! 

„Haben Sie keine Antwort auf mein Ge⸗ 
ſtändniß?“ fragte er eindringlich, indem er 
ſich zu ihr niederbeugte und verſuchte, einen 
Blick ihrer Augen zu erhaſchen. 

Da ſah ſie groß und ernſt zu ihm auf. 
„Sie vergeſſen die „Armenhaus⸗Prinzeſſin,“ 
entgegnete ſie mit feſter Stimme. 

„Ach, laſſen Sie doch das thörichte 
Wort!“ rief er ärgerlich. „Elſie, ich war 
ein Thor, daß ich nicht ſofort Ihren Werth 
erkannte, wie ich von der erſten Stunde an, 
in der ich Sie ſah, von Ihrer Schönheit 
entzückt war. Ich glaube, Sie wollen ſich 
der Bühne widmen, ich ſah Sie ſchon 
von all dem eitlen, bunten Flitterkram des 
Theaters umgeben und ich meinte, daß Sie 
nichts anders ſeien, als alle die anderen 
Damen von Theater und ich — reſignirte. 
Ich bitte Sie deshalb um Verzeihung, ich 
habe jetzt Ihren wahren Werth erkannt, ich 
liebe Sie, Elſie, wahr und treu und hier 
bitte ich Sie, werden Sie mein Weib.“ 

Hoch aufathmend, mit glänzenden Augen 
und zuckenden Lippen ſtand der junge 
Offizier vor Elſie, der armen, verachteten 
Tochter des Armenhausbewohners, des 
elenden, halb verkommenen Juvaliden aus 
dem amerikaniſchen Kriege. Er legte ihr 
ſeinen Namen, ſeine Zukunft, ſein ganzes 
Leben zu Füßen und ein Gefühl des Stolzes 
ließ Elſies Herz höher ſchlagen. Sie wußte, 
daß der Rittmeiſter es ernſt meinte. Sie 
kannte ihn zu gut, als daß ſie an Heuchelei 
ſeinerſeits denken konnte; ſie wußte aber 


auf den Philippinen in eunergiſcher Weiſe 
führen zu laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober 1899. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin verließen heute Vormittag 11 Uhr 
Cadinen und begaben ſich über Elbing nach 
Marienburg, von wo um 2 Uhr die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam erfolgte. 3 

— Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm in 
England wird in der „Poſt“ für die zweite 
Hälfte des November angekündigt. Er wird 
der Königin, ſeiner Großmutter, auf Schloß 
Windſor, und ſeinem Onkel, dem Prinzen 
von Wales, in Sandringham einen Beſuch 
abſtatten, aber auf ſeiner Fahrt nach Wind⸗ 
ſor durch London durchfahren, ohne den 
Zug zu verlaſſen. 

— Mit Genehmigung des Kaiſers ſind 
am 1. Oktober iusgeſammt acht rumänische 
Kadetten in das preußiſche Heer eingetreten. 
Die jungen Leute werden bei den Truppen⸗ 
theilen drei volle Jahre verbleiben und wäh⸗ 
rend dieſer Zeit den preußiſchen Militär⸗ 
dienſt in allen ſeinen Zweigen erlernen, um 
dann als Offiziersaſpirauten in das heimiſche 
Heer überzutreten. 

— Daß der Kaiſer auch der ſchwediſchen 
Sprache mächtig iſt, dürfte nicht allbekannt 
ſein. Dieſe Sprache hat der Monarch 
während feiner mehrfachen Nordlaudsreiſen 
erlernt und ſie jetzt bei einer intereſſanten 
Gelegenheit zum erſten Male öffentlich ange⸗ 
wandt. Während des in deutſcher Sprache 
geführten Begrüßungsaktes zwiſchen dem 
ſchwediſchen Kronprinzen Guſtav und dem 
Kaiſer anläßlich des kürzlichen Aufenthalts 
des Monarchen in Schweden meinte der 
hohe Herr plötzlich zu dem Kronprinzen: 
„Det reguar ju rött bra i dag. Men nu go 
vi!“ — (Zu deutſch: „Es regnet ja heute 
wieder mal ausgezeichnet. Wir wollen 
gehen !) Die verſammelte Elite der ſchwedi⸗ 
ſchen Würdenträger traute ihren Ohren 
kaum, da bisher noch nicht bekannt ge⸗ 
worden war, daß Kaiſer Wilhelm auch mit 
der ſchwediſchen Sprache vertraut ſei. Zu 
ihrem nicht geringen Erſtaunen ſetzte der 
Monarch nun auch noch die Unterhaltung 
mit dem ſchwediſchen Thronfolger auf dem 
weiteren Wege zur Eiſenbahnſtation in 
ihrer Landessprache fort. 

— König Albert von Sachſen iſt am 
Mittwoch nach glänzend verlaufener Probe⸗ 
fahrt auf dem Dampfer „König Albert“ von 
Geeſtemünde abgereiſt. Der König hat ver⸗ 
ſchiedene Ordensauszeichnungen in Bremen 
verliehen und läßt durch den Präſidenten 
des Senats für den Empfang des Königs⸗ 
paares in Bremen danken. 

— Der neue Kultusminiſter Studt äu⸗ 
ßerte bei der ihm zu Ehren am Dienſtag 
in Münſter veranſtalteten Abſchiedsfeier: 
„Was den Trennungsſchmerz noch ſtärker 
macht, iſt der Gedanke, daß ich als ein an⸗ 
derer fortan Ihnen gegenüber ſtehen muß. 
Es hat ſich ſo gefügt gegen meinen Willen 
und gegen meinen Wunſch!“ 


auch, welcher Umſtand ſeine Sinnesänderung 
hervorgebracht hatte, ſie kannte ſeinen Ehr⸗ 
geiz und durchſchaute ihn, daß er hoffte, ſich 
durch eine Verbindung mit ihr der Gunſt 
des Herzogs und der Herzogin noch mehr, 
als es jetzt ſchon der Fall war, zu ver⸗ 
ſichern. ! 

Ein feines Lächeln huſchte über ihr 
Antlitz, als fie erwiderte: „Der Güuftliug 
der Fürſtin, dem Mädchen, auf das die 
Sonne der fürſtlichen Gnade fällt, glauben 
Sie Ihre Hand bieten zu dürfen, die Sie 
der armen Künſtlerin vorenthalten mußten. 
Sit es nun dieſe Gunſt der edlen Fürſtin 
oder iſt es nur meine Perſon, welcher Ihre 
Liebe gilt?“ 

„Wollen Sie mich verſpotten, Elſie?“ 

„Ich will nur die Wahrheit wiſſen.“ 

„Nun denn — meine Liebe gilt nur 
Ihnen!“ 

„Ach, dann warten wir, bis die Sonne 
der fürſtlichen Gnade mir nicht mehr 
ſcheint, bis ich wieder eine arme Künſtlerin, 
eine „Dame vom Theater“ bin.“ 

„Wie ſoll ich Sie verſtehen, Elſie?“ 

„Daß ich au Ihre Liebe nur glauben 
kann, falls Sie mir die Worte von vorhin 
wiederholen, wenn ich wieder das bin, was 
ich war, ehe mich die hochherzige Fürſtin zu 
ſich nahm — die „Armenhausprinzeſſin“ — 
die arme Künſtlerin.“ 

„Elſie — Sie weiſen mich zurück?!“ 

„Ich ſagte nur, was ich denke. Nehmen 
Sie es für eine Abweiſung, dann um ſo 
beſſer für uns beide, dann brauchen wir 
nicht wieder auf dieſe Unterredung zurückzu⸗ 
kommen.“ 

„Sie ſpielen mit mir, Elſie! Ich warne 
Sie — Sie wandeln einen gefährlichen 
Weg — hüten Sie ſich, daß nicht ein Schritt 
Sie in den Abgrund ſtürzt.“ 

„Herr Rittmeiſter ...“ 


— c 


— Der neue Oberpräſident von Poſen, 
Rudolf v. Bitter, wurde als zweiter Sohn 
des ehemaligen Präſidenten der Seehand⸗ 
lung am 8. Januar 1846 geboren, trat Aus 
fang 1873 zur allgemeinen Staatsverwaltung 
über und wurde Aſſeſſor beim Oberpräſidium 
in Poſen. Von 1875 an als Landrath im 
Kreiſe Waldenburg thätig, wurde er 1882 
als vortragender Rath ins Miniſterium be⸗ 
rufen. Im Abgeordnetenhauſe vertrat er 
1879 den Wahlkreis Waldenburg⸗Reichenbach 
als Mitglied der freikonſervativen Partei. 
Von 1888 ab war Herr v. Bitter Regierungs⸗ 
präſident in Oppeln. Im Februar 1898 
wurde er als Direktor in das Miniſterium 
des Innern berufen. 

— Das Kultusminiſterium hat der „Volks⸗ 
Ztg.“ zufolge eine Verfügung erlaſſen, wo⸗ 
nach der Unterricht im Zeichnen an den 
höheren Lehranſtalten und Schullehrerſemi⸗ 
naren einer beſonderen fachmänniſchen Be⸗ 
aufſichtigung unterſtellt werden ſoll. Die 
Profeſſoren Frank und Mohn von der kö⸗ 
niglichen Kunſtſchule ſollen mindeſtens je 
20 Anftalten in einem Jahre bezüglich des 
Zeichenunterrichts revidiren und außerdem 
nach Bedarf außerordentliche Reviſionen vor⸗ 
nehmen. 

— Dem zur Dispoſition geſtellten Land⸗ 
rath Schilling wurde nach der „Schleſ. Ztg.“ 
die vom konſervativen Verein des Wahl⸗ 
kreiſes Liegnitzj⸗Goldberg⸗Haynau angeregte 
Adreſſe, welche zahlreiche Unterſchriften ge⸗ 
funden hatte, am Donnerſtag durch eine 
Deputation feierlich überreicht. 5 

— Nach dem „Lok.⸗Anz.“ ſollen im 
nächſten Etat neue erſte Raten für zwei zu 
erbauende Linienſchiffe, einen größeren und 
zwei kleinere Kreuzer, gefordert werden. 

— Der Afrikareiſende Eſſer, gegen den 
nach der Verlautbarung, daß ihm der Kaiſer 
den Kronenorden zweiter Klaſſe überreicht 
habe, Beſchuldigungen erhoben wurden, die 
zur Einleitung eines militärehrengerichtlichen 
Verfahrens geführt haben, gehört der Armee 
nicht mehr an. „Das ehrengerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen ihn hat durch eine ihm erſt vor 
einigen Tagen publizirte allerhöchſte Euts 
ſcheidung feinen Abſchluß gefunden.“ 

— Nauſen hielt geſtern Abend vor 
einem außerordentlich zahlreich erſchieueuen 
Publikum in der Urania einen Vortrag 
über die Fortſchritte der Polarforſchung. 
Der Redner erntete jubelnden Beifall. 

— Das Bankhaus Robert Warſchauer 
überwies anläßlich ſeines 50 jährigen Ge⸗ 
ſchäftsjubiläums 60 000 Mk. für Stiftungs⸗ 
zwecke dem Aelteſtenkollegium der Kauf⸗ 
mannſchaft. Der Mitbegründer der Firma, 
Geh. Kommerzienrath Veit, ſpendete der 
Reuterſtiftung 50 000 Mk. 

— Die drei vermißten Matroſen des 
deutſchen Schulſchiffes „Carola“ ſind nicht 
ertrunken, ſondern mit dem Boot auf den 
Mönkeberger Strand geworfen und gerettet 
worden. 

— Vom 1. April 1900 ab wird in 
Marburg die königliche Polizei⸗Verwaltung 
aufgehoben und durch eine ſtädtiſche Polizei 
erſetzt werden. 

— nn nn nn mn nn | 

„Hüten Sie ſich, Elſie! Ich leſe in 
Ihrem Herzen — ich habe Ihr Geheimniß 
errathen — Sie lieben mich nicht, weil Sie 
einen anderen lieben — aber dieſer andere 
iſt für Sie unerreichbar!“ f 

Eine heiße Glut überflammte das Antlitz 
Elſies. Sie ſah ihr Geheimniß errathen — 
ſie ſah ſich dem Spott, dem Hohn der Welt 
ausgeſetzt, wenn der Rittmeiſter ſeine Ent⸗ 
deckung weiterplauderte, fie erinnerte ſich 
plötzlich des heimlichen Geflüſters um ſie 
her, der ſpöttiſch lächelnden Blicke, ſie 
wußte, daß ſie verloren war, wenn ihr Ge⸗ 
heimniß der Welt bekannt wurde. 5 

Mit einem Male durſchaute ſie den 
Plan des Rittmeiſters, der ſie umſchloſſen, 
umlauert hatte, um ihr Geheimniß zu ent⸗ 
decken und der ſie jetzt durch ſeine Mit⸗ 
wiſſenſchaft zwingen wollte, ſeiner Werbung 
Gehör zu ſchenken. a f 

Sie bebte zurück vor dem triumphirenden 
Aufleuchten ſeiner Augen, vor dem ſieg⸗ 
haften Lächeln ſeiner Lippen, vor der Grau⸗ 
ſamkeit ſeiner Worte. Ein Nebel ſenkte ſich 
vor ihre Augen, ſie wankte und wäre zu 
Boden geſtürzt, wenn der Rittmeiſter ſie 
nicht aufgefangen hätte. 

Er hielt ſie feſt umſchlungen und halb be⸗ 
wußtlos lag ſie in ſeinen Armen. i 

„Elſie,“ flüſterte er leidenſchaftlich, „ich 
ſchwöre, daß ich Sie liebe, wahnſinnig liebe 
— verzeihen Sie mir, wenn ich Sie verletzt 
habe, wenn ich unzart an einem Geheimniß 
Ihres Herzens rührte, das Sie ſelbſt viel⸗ 
leicht noch nicht errathen haben. Ich glaube 
an Sie — ich weiß, daß Sie Ihre Ehre, 
Ihren Stolz über alles hoch halten — aber 
Sie ſind unerfahren in dieſer Welt. Sie, 
find unvorſichtig, Sie ſtehen der Welt 
ſchutzlos gegenüber, laſſen Sie mich Ihr 
Schutz ſein, und kein Wort des Tadels, des 
Zweifels und des Spottes wird Sie treffen. 


— die Stadtverordneteu⸗Verſammlung 
hat geſtern den Antrag der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Mitglieder, die demnächſtigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen der dritten Abtheilung 
an einem Sonntage ftattfinden zu laſſen, mit 
großer Mehrheit abgelehnt. 

— Infolge Einigung zwiſchen den 
ſtreikenden Zimmergeſellen und den Meiſtern 
iſt der Ausſtand in Köln beendet. 


Provinzialnachrichten. 

r Eulm, 6. Oktober. (Zum Krawall. Apotheken⸗ 
verkauf.) Der geſtrige Krawall hat ſeinen Ur⸗ 
ſprung in einer am Abend vorher ſtattgefundenen 
Rempelei zwiſchen dem Kellermeiſter der Höcherl⸗ 
brauerei und Jägern. Um ſich nun zu rächen, 
ingen die Höcherlarbeiter geſtern Abend zu⸗ 
ammengerottet aus; auch die Jäger zogen in 
Trupps durch die Straßen, wobei es zu dem 
Krawall kam. Ein Oberjäger, ein Jäger und ein 
Arbeiter ſind ſchwer, viele von beiden Seiten leicht 
verwundet. Heute begannen von Seiten beider 
Behörden die Vernehmungen. In den Tanzlokali⸗ 
täten ſind Polizei⸗Verfügungen angebracht worden, 
nach denen das Beiſichführen von Stich⸗ Schlag⸗ 
und ſonſtigen Gegenſtänden, ſowie Waffen und 
Seitengewehren verboten ift, um weitere Reihe⸗ 
reien zu verhindern. — Die ſeit 8 Jahren im 
Beſitz des Apothekenbeſitzers Dr. J. Cohn hier⸗ 
ſelbſt befindliche Rathsapotheke iſt in den Beſitz 
8 Weintraub⸗Königsberg über⸗ 

t Aus dem Kreiſe Culm, 6. Oktober. (Ver⸗ 
ee Die Maul⸗ und Klauenſeuche breitet 
ich in unſerem Kreiſe bedauerlicher Weiſe wieder 
weiter aus, nachdem ſie einige Monate gänzlich 
erloſchen war. Die Ortſchaften Puiwitten, Liſſewo 
und Bolumin find geſperrt. — Nachdem ſeit 1. 
April d. Is. die Strommeiſterſtelle Schöneich 
eingegangen, iſt die Weichſelſtreckre von der 
Graudenzer Weichſelbrücke bis zum Schwarzwaſſer 
einem in Graudenz ftationirten Strommeiſter 
unterſtellt. In Schwetz iſt auch nicht mehr ein 
Strommeiſter ſtatiouirt. Herr Strommeiſter 
Niemann at von dort nach Graudenz verſetzt. 
Ein Strommeiſter für die Stromſtrecke Culm⸗ 
Graudenz iſt noch in Schöneich ftationirt. — 
Nehrunger Kartoffelhändler zahlen für blaue 
Kartoffeln bereits 2,25 Mk. für den Centner. — 
Die ca. 160 preuß. Morgen große Wesnerſche Be⸗ 
ſitzung wird durch den Güteragent Mamlock in 
Culm parzellirt werden. 

„ Auß dem Kreiſe Schlochau. 5. Oktober. (Vor⸗ 
läufig ſeines Amtes entſetzt worden) iſt der Forſt⸗ 
kaſſeurendant Erze in Prechlau. Bei einer plötzlich 
vorgenommenen Kaſſeureviſion wurde ein Defizit 
von mehreren Tauſend Mark entdeckt. 

Elbing, 6. Oktober. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählte zum zweiten Bürgermeiſter 
den Gerichtsaſſeſſor Sauſſe in Elbing. 

Elbing, 6. Oktober, (Neue Exzeſſe) fanden geſtern 
Nacht in Tolkemit ſtatt. Als der Stadtwacht⸗ 
meiſter eine Verhaftung vornehmen wollte, kamen 
auf ein gegebeues Zeichen mehrere Perſonen dazu, 
ſchlugen den Wachtmeiſter, warfen mit Steinen, 
gaben auch einige Schüſſe ab ohne zu treffen und 
verhinderten die Verhaftung. 

Danzig, 6. Oktober. (An der Feier der Ein⸗ 
weihung der Lutherkirche in Langfuhr) nahm die 
Kaiſerin nicht theil, und überfandte aus Cadinen 
vielmehr folgende Depeſche: „Herzliche Segens⸗ 
wünſche Ihnen und der ganzen Gemeinde zum 
heutigen Tage. Ich bedaure ſehr, daß die Um⸗ 
ſtände mir eine perſönliche Theilnahme Ihrer 
ſtircheneinweihung nicht geſtatten und daß ich nur 
im Geiſte unter Ihnen weilen kann. Auguſta 
Viktoria“. Der Gemeindekirchenrath erwiderte 
mit einem Danktelegramm. Nach der kirchlichen 
Feier, an die ſich ein Feſtmahl ſchlaß, wurde dem 
ausführenden Buumeiſter Herrn Jey⸗Danzig der 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem beim Kirchenbau die 
Aufſicht führenden Stadtbaurath Fehlhaber zu 
Danzig und dem Kirchenälteſten Straßenbahn⸗ 
direktor Kupferſchmidt⸗Langfuhr der rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen. 
. —... SEE SEEEEEEEEEBETEn. 


Ich weiß, daß der Herzog Sie liebt, ich 
weiß aber auch, daß der Herzog viel zu 
hochherzig denkt, als daß er Ihrem Glück 
entgegentreten wollte. Und wenn Sie den 
Herzog geliebt haben — in meiner Liebe 
werden Sie den thörichten Traum Ihres jungen, 
unerfahrenen Herzens vergeſſen. Elſie, 
meine geliebte Elſie, darf ich mit der Her⸗ 


zogin ſprechen, Ihrer mütterlichen Be⸗ 
ſchützerin?“ 

Er beugte ſich zu ihr nieder, um ſie zu 
üſſen. 


Da entriß ſie ſich ſeinen Armen und ſtieß 

ihn zurück. Der Trotz ihrer Kindheit ül er⸗ 

N kam ſie wieder. Sie wollte ſich nicht 

zwingen laſſen, ſie wollte ſelbſt um den 

Preis einer ehrenvollen, geſicherten Zukunft 

ö ihr Herz, ihre Liebe nicht verkaufen. Sie 

| fühlte ſich ſtark genug, der Welt, der Ge⸗ 

i ſellſchaft die Stirue zu bieten, fie wollte ſich 

nicht ſelbſt aufgeben, ſie wollte ihr Herz, 

ihre Liebe, ihr höchſtes Heiligthum nicht 
ſelbſt verrathen. 

„Ich weiß nicht,“ ſprach ſie mit tiefer, 
bebender Stimme, „was Sie alles geſprochen 
haben. Nur das Eine hörte ich aus Ihren 
Worten heraus, daß Sie mich für ft 
und am Ende gar für g u vach 

0 ehrlos halten! 

„Elſie!“ 

Ich gab Ihnen und der Welt kei 

0 5 elt 
Veranlaſſung zu einer ſolchen Meine 
fuhr ſie ſtolz und mit immer feſter werden⸗ 
der Stimme fort, „und ich werde Ihnen und 
der Welt niemals Veranlaſſung geben. 


brauche niemanden dazu, am wenigſten einen 
Mann, der dadurch, daß er vorgiebt, 
meine Ehre zu ſchützen, ſeinen Ehrgeiz be⸗ 


friedigen will —* 
(Fortſetzung folgt.) 


Meine Ehre weiß ich ſelbſt zu ſchützen, ich 9. 


„Bromberg, 6. Oktober. (Der Kaiſer) hat die 
diesjährige Schützenkönigswürde des Bürger⸗ 
Schützenvereins Bromberg augenommen und 
demſelben die filberne Königsmedaille verliehen. 

Wreſchen, 6. Oktober. ?(Schweres Unglück.) Bei 
Klein Gultowy wollte ein Wagen mit heim⸗ 
kehrenden Jahrmarkshändlern das Geleiſe über⸗ 
fahren. Ein herankommender Zug durchſchnitt 
jedoch das Gefährt, ſodaß zwei J ſchwer 
verletzt wurden. Der eine ſtarb ſofort während 
der andere kaum mit dem Leben davonkommen 


dürfte. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. Oktober 1899. 
— (Durchreiſe.) Se. Hoheit der Prinz von 
Sachſen⸗Altenburg paſſirte geſtern Morgen auf 
der Durchreiſe von Alexandrowo nach Altenburg 
den Hauptbahnhof Thorn. 

— @Bur letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.] Ueber den Verlauf, der in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung die Berathung über den 
Antrag, noch 300 000 Mark für ein Theater mit in 
die neue ſtädtiſche Anleihe aufzunehmen, nahm, 
werden die meiſten unſerer Leſer gewiß ſo wie wir 
denken: daß er nicht recht zu verſtehen iſt. Vor 
einigen Wochen faßte die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung den Beſchluß, nun endlich in der Stadt⸗ 
theaterangelegenheit zu einer Entſchließung zu 
kommen, und es ging der Antrag des Magiſtrats 
durch, das Theater ſelbſt zu bauen; die Stadt⸗ 
verordneten ſprachen ſich grundſätzlich für den Bau 
eines Theaters aus und ſtellten hierfür 300000 
Mark dem Magiſtrat zur * Eigentlich 
hätte man die Sache ja noch weiter fertig machen 
können, denn es iſt bereits ein Projekt vollſtändig 
ausgearbeitet da, nämlich das von Sachverſtändigen 
geprüfte und für gut erklärte Projekt des Herrn 
Baumeiſter Uebrick, und wenn nicht die Frage der 
Beſchaffung der bewilligten 300 000 Mark geweſen 
wäre, hätte man ſchon an den Bau des neuen 
Stadttheaters denken können. Aber die Frage der 
Beſchaffung der Mittel wollte man noch nicht 
gleich miterledigen, ſo eilig nahm man die Sache 
denn doch nicht, denn wir haben ja gegenwärtig 
noch mit anderen ſtädtiſchen Bauten zu thun, 
auch der Stadtbaurath fehlt noch, und ſo wollte 
die Stadtverordnetenverſammlung ſich auch nicht 
einmal auf das Uebrick'ſche Projekt binden. Das 
war vor einigen Wochen. Jetzt ſollte nun eine 
neue Anleihe von 1700000 Mk. aufgenommen 
werden und da ſagte ſich der Ausſchuß der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung, daß nichts natürlicher 2 


ſei, als die 300 000 Mark für ein Theater mitauf⸗ 
zunehmen, wenn nicht der Theaterbau noch auf eine 
Reihe von Jahren unverwirklicht bleiben tollte. 
Liegen habe man das Geld nicht, alſo müſſe es 
jetzt mit durch die Anleihe beſchafft werden. Und 
wie ſtellte fich die Stadtverorduetenverſammlung 
zu dem Antrage? Es erhob ſich in die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine neue Debatte dar⸗ 
iiber, ob ein Theater Bedürfniß iſt und ob wir 
das Geld für einen Theaterbau haben, man redete 
gerade jo, als wenn der Beſchluß, das Theater zu 
bauen, noch garnicht gefaßt worden, und ſchließ⸗ 
lich kam es zu dem Beihluß: für ein Theater 
ſollen weitere 300 000 Mark nicht aufgenommen 
werden, aber für Theater, neue Schulen und 
Hospitäler. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt, trotz⸗ 
dem Herr Bürgermeiſter Stachowitz erklärte, für 
allgemeine Zwecke ließen ſich Beträge in die An⸗ 
leihe nicht aufnehmen. Die Behandlung, welche die 
Theaterſache in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
fand, iſt nicht mit dem Beſchluß von früher in 
Einklang zu bringen. Entweder man iſt für den 
Theaterban, hält aber den gegenwärtigen Zeit ⸗ 
punkt für die Aufbringung der Mittel nicht ge⸗ 
eignet, und dann hätte man bei dem Beſchluß der 
grundſätzlichen Genehmigung des Theaterprojekts 
den Bau ſelbſt auf fünf bis zehn Jahre ver⸗ 
tagen ſollen, oder man iſt gegen das Projekt und 
dann ruht die Sache auch. Solche immer wieder 
erneuten Debatten über die Theaterſache find doch 
recht unfruchtbar. Iſt man für den Theaterbau 
und darüber liegt ja der zuſtimmende Beſchluß 
nun vor —, ſo kann man doch eigentlich dagegen 
nichts einwenden, daß die Mittel mit durch die 
neue Anleihe aufgenommen werden ſollen. Gerade 
die Beſchaffung der Mittel auf dem Wege der An⸗ 
leihe iſt für die Steuerzahler in dieſem Falle der 
beſte, da ſich dadurch die Steuerkaſt des Baues auf 
einen längeren Zeitabſchnitt vertheilt. Heraus⸗ 
kommen wird auch bei dem ausweichenden Beſchluſſe 
der letzten Stadtverordnetenſttzung doch wohl nichts 
anderes, als daß die 300 000 Mark für den Theater⸗ 
bau verwendet werden, denn für Schulen, Hos⸗ 
pitäler und Theater zuſammen reicht die Summe 
nicht, und wenn der Beſchluß dieſe Ausführung 
findet, wird unſere Bürgerſchaft, welche den 
Theaterbau wünſcht, damit zufrieden ſein können. 
Wir würden nach der Genehmigung des Projekts 
dann auch bald zu dem Bau des neuen Stadt⸗ 
theaters kommen, was im Intereſſe der Weiter⸗ 
eutwickelung unſerer Stadt zu begrüßen wäre. 
Als ein „Luxusgebände“, wie ein Redner in der 


letzten Stadtverordnetenſitzung das Theater nannte, 5 


kann man daſſelbe nicht blos anſehen. Ein Stadt⸗ 
theater dient der Hebung der Stadt auch, nicht 
elwa blos eine ÜUferbahn allein, denn die Hebung 
einer Stadt geht nach verſchiedener Richtung un 
iſt daher dementſprechend zu fördern. 

In dem Sitzungsbericht iſt richtig zu ſtellen, 
daß betreffs der Abtretung eines Platzes auf dem 
Wollmarkte an die reformirte Gemeinde zum 
Kirchban die grundſätzliche Bereitwilligkeit zur 
Abtretung ausgeſprochen wurde, die näheren Be⸗ 
dingungen ſollen noch feſtgeſetzt werden. 

— (Berjonalien) Der Landgerichtsrath 
Loſſau in Graudenz iſt zum Landgerichtsdirektor 
in Lyck ernannt worden. 4 

Der bisherige Privatdozent der Theologie, 
Prediger Lic. Paul Geunrich in Berlin iſt zum 
Direktor des neuerrichteten Predigerſeminars in 
Dembowalonka Weſtpr. ernaunt worden. 

— Berjonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg) Peunſionirt: Der 
techniſche Betriebsſekretär Schiefelbein, Betriebs⸗ 
ſekretär Semmler, Güterexpedient Knäſel, ſämmt⸗ 
lich in Thorn und der Stationsaſſiſtent Ball⸗ 
hauſen in Thorn. Ernannt der geprüfte Lokomotiv⸗ 
heizer Neuber in Thorn zum Lokomotivführer. 

—Gerſonale von der Poſt.) Herr Poſt⸗ 
aſſiſtent Ziepel hierſelbſt (nicht Giepel, wie der 
ame in der in der Dienſtag⸗Nummer enthaltenen, 
einem anderen Blatte entnommenen Notiz lautet) 
iſt zum Diebe ener ernannt 1 00 a 

Ex inführung des errn 
u Wanke, te morgen, Sonia 

> er neuſtädti gelischen 
Kirche ſtatt. euſtädtiſchen evang 


— (Die Laudwirthſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen) vertheilt 
in dieſem Herbſt an die ihr angeſchloſſenen 
landwirthſchaftlichen Vereine wiederum eine 

rößere Anzahl von Obſtbäumchen zu ermäßigten 

reiſen. Im ganzen kommen zur Vertheilung: 
986 Aepfel⸗, 745 Birnen⸗ 260 Pflaumen⸗ und 175 
Kirſchen⸗Stämmchen. Als Lieferanten ſind aus⸗ 
erſehen die Herren Radtke u. Sohn in Prauſt, 
5 und die Kreisbaumſchule Marien⸗ 
werder. 

— (Kreishansbau.) Eine Sitzung der Kreis⸗ 
hausban⸗Kommiſſion wird am 13. d. Mts. ſtatt⸗ 
finden. Für den Bauzaun find folgende Angebote 
abgegeben: Schwartz 423 Mk Kleintje 477 Mk., 
Fel auen 1 ae Hinz 622 ME, Immans innd 

offmann 

75 — (Die Thorner Kredit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe und Ko.) hat in den erſten neun 
Monaten d. Js. für Mk. 2584626, Wechſel an⸗ 
gekauft. Auf Lombard wurden Mk. 162 589 aus- 
geliehen, an Zinſen Mk. 43 634 vereinnahmt. Es 
verblieb ein Wechſelbeſtaud inkl. Lombarddarlehne 
von . 447061. Auf Depoſiten blieben Mk. 
171 701 eingezahlt. f 

— Verſammlung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Liberalen) Kür die Demmächit in 
Graudenz abzuhaltende Provinzial⸗Verſammlung 
der weſtpreußiſchen Liberalen iſt der 5. November, 
ein Sonntag, in Ausſicht genommen. Ueber die 
Kanalfrage wird u. a. Herr Ventzki ⸗Graudenz 
ſprechen, über die Volksſchulen in Weſtpreußen 
die Herren Abg. Rickert und Landrichter Biſchoff, 
über die Streikvorlage (Schutz der Arbeits⸗ 
willigen) Herr Reichstagsabg. Landgerichtsdirektor 
Graßmann⸗Thorn. 0 5 

— (Wegeankauf.) Am Mittwoch fand in 
der Schule zu Gr.⸗Neſſan ein Termin ſtatt, in 
welchem der Herr Landrath mit einigen Beſitzern aus 
Gr.⸗Neſſau über Ankauf verſchiedener Privat⸗ 
wege von Gr⸗Neſſau nach Schirpitz verhandelte. 
Es wird beabſichtigt, Gr.⸗Neſſau vom Kirchſpiel 
Podgorz abzuzweigen und ein neues „Kirchipiel 
Or Rean" zu gründen. Der Gottesdienſt ſoll 
in der Schnle zu Gr.⸗Neſſau abgehalten werden, 
l da an Schirpitz nach Gr.⸗Neſſau ein öffent⸗ 

icher 


von 


Senator allgemeine Anerkennung. Auch Herr 
Meiſchner, Mittelbach, und Fräulein Anna Här⸗ 
ting, Steffi, machten ihre Sache gut. Durch den 


— 
direktorin 


— (Von der Weichſel.) Der 
der Weſchel bei Thorn betrug heute 1,80 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind die 
Kapitäne Ulrich, Dampfer „Wilhemiue“ mit 70 
leeren Spiritusfäſſern und 50 tr. div, Gütern von 


Königsberg, Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 170 Ztr. 3 


iv. Gütern von Danzig, Ziolkowski, Dampfer 
ae mit zwei leeren Kähnen von Warſchau, 
ſowie die Schiffer P. Bauermeiſter, Kahn mit 
2500 Ztr. Mais von Hamburg, J. Walwazinski. 
Kahn mit 22000 Ziegeln von Zlotterie ; abgefahren 
iſt der Schiffer F. Skidersk Kahn mit 2400 Ztr. 
Farbhols von Danzig uach Wloclawek. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug heute 
der Waſſerſtaud bei Warſchau 169 Mtr. (gegen 
1.83 Mtr. geſtern). 

Mocker, 6. Oktober. (Verhaftung) In Haft 
genommen und ins Thorner Gerichtsgefängniß 
eingeliefert wurden die wiederholt beſtrafte Sitten⸗ 
dirne Ottilie Bauer ſowie ihr Zuhälter, der 
vagahondirende Ziegler Robert Stiebler aus Kalaſch 


(Schleſien). Beide haben dem Schiffer Ludwig 

Maczkewicz ans Rubiczkowo, als dieſer ſchlafend 
auf der Ringchauſſee lag, verſchiedene Sachen, wie 
Uhr mit Kette, einen neuen Tuchanzug, Vorhemden. 
Cigarren, 5 Mk. Baargeld ꝛc. eutwendet. 

Schönwalde, 6. Oktuber. (Die Rechnung der 
Gemeinde Schönwalde) für 1898/9 iſt in Ein⸗ 
nahme auf 3798,45 Mk., in Ausgabe auf 4298,38 
worden d im Vorſchuß auf 499,93 Mk. feſtgeſtellt 
vorden. 

e Leibitſch, 5. Oktober. (Ein Großfeuer) ber 
nichtete geſtern gegen 8 Uhr abends das Ein« 
wohnerhaus und die dazu gehörige Scheune des 

Hierdurch entſtandene 


Schaden iſt beträchtlich. Auch vier Einwohner⸗ 
ili rg erlucde. a 


ſichtigkeit das Feuer veranlaßt hat. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) tt zu de 
ſetzen. Meldungen im Polizeikommiſſariat. 

Mannigfaltiges. 

(Plötzlicher Tod.) Während eines 
Vortrages, den das Handelsfammermitglied, 
Apotheker Braun aus Sangerhauſen in der 
Handelskammer Nordhauſen hielt, wurde 
er plötzlich vom Herzſchlage getroffen und ſtarb 
nach wenigen Minuten. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. Oktober. Staatsſekretär Graf 
von Bülow iſt hier eingetroffen. 
Wildpark, 6. Oktober, Abds. Das Kaiſerpaar 
iſt heute Abend 10 Uhr 15 Min. hier eingetroffen. 
Durban, 7. Oktober. General Hunter iſt 
heute mit Kavallerie und einer Jufanterie⸗ 
Brigade von hier uach Pietermaritzburg ab⸗ 
gegangen. Infanterie und die 53. Artillerie⸗ 
Batterie find in Ladyſhmith angelangt, wo⸗ 
hin auch die 19. Huſaren abrückten. 
London, 7. Oktober. „Daily News“ 
melden, daß das Armeekorps, welches Ge⸗ 
neral Buller in Süd⸗Afrika kommandiren 


wird, heute zur Fahne einberufen werden 


ſoll. 


Verantwortlich für den Juhalt: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17.Oktbr. 6. Oktbr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 217—05 21715 


Warſchau 8 Tage 215—70 215-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 25 169 —30 
Preußiſche Konſols 3% . . | 88-00 | 87—80 
Preußiſche Lonſols 3¼ % 6 | 97-90 97-90 
Preußiſche Konſols 3¼½ 97909780 
Bere Reichsanleihe 3 . | 88-00 | 87—80 
Deutſche Reichsanleihe 31/,%/, | 98-00 | 97—90 
Beitor. Pfandbr. 3% neul. U.] 85-90 | 86-00 
Weſtpr.Pfandhr.3¼ % „ „ | 94-50 | 94-60 
Poſener Pfandbriefe 3¼ % . | 94-10 | 94-10 
„ 1 % . 101-20 1101-50 
Polniſche Pfaudbrieſe 4¼ % | 98-40 | 98-40 
Türk. 1% Anleihe O. . „| 25-50 | 25-50 
Italieniſche Rente 4% .. . | 91-75 — 
Numän. Reute v. 1894 4% . | 86-10 | 86-50 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 190 90 1190—10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 194—00 193 —25 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 1126-20 12625 
Thorner Stadtanleihe 3%, % — ES 
Weizen: Loko in Newyork Dezb. 76% 78 7 


Spiritus: 70er loko — a. 
70er Ioko 2.2. ..143—60 J 43-60 
Bank⸗Diskout 6 pt., Lombardzinsfuß 7 pet. 
Privat⸗Diskont 5 pCt., Londoner Diskont 5 pt 


Berlin, 7. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 
4360 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50 er 2 Mk. 
Umſatz — Liter. 


üngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 
Send rte Kühe u. 8 


915 rte 8 is 49. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Bollmitchmaft) 


gewicht) 26 bis 32. — Sch 

Naß 20 nat Tara: 
aſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 

49-50 Mk.? 2. Käser 490 Mrz 


k. — Verlauf und T 3 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wirelte ſich 
ruhig ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der 
e e 17 guter 5 glatt, ſonſt 
ruhig. ei den Schafen war das äft ruhig; 
es verbleibt nur geringer 5 rubigz 
— — — 

2 Kiechliche Nachrichten. 

buntag den 8. Oktober 1899. (19. u. Trinitatis. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes. 

dienſt in Gr⸗Rogau: Pfarrer Lenz. 


Enthaltſamkeits : Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Ger 
meindeſchule). Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 


7 
| 
1 
1 


im 73. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am 
evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt von dem WW 
Grabe des uns fo uner⸗ 
wartet entriſſenen Kindes ift 
Jes uns ein Bedürfniß, Allen! 
unſeren innigen Dank für WE 
die liebevolle Theilnahme 
auszusprechen. 7255 


Lazareth⸗Inſpektor 


Kuhtz und Frau 
Martha geb. Stadthaus. 


BR TE lt 


5 5 
Durch die glückliche Geburt & 
J eines ſtrammen Jungen wurden % 
hocherfreut 

Thorn den 6. Oktober 1899 
Lehrer U. Wicher & 


und Frau. 7 


Bekanntmachung. 

Wiedergewählt zum Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher des VII. Bezirks iſt 
Herr Arndt (Neuſtädt. Markt 17), 
zum Armendeputirten 1. Reviers des 
Bezirks IXb Herr Koch (Mellien⸗ 
ſtraße 137), und neuerwählt als Be⸗ 
zirks⸗ u. Armenvorſteher des IV. Be⸗ 
zirks Herr H. Bahr Schuhmacher⸗ 
ſtraße 18); als Armendeputirter des 
2. Reviers, IV. Bezirks iſt an Stelle 
des letzteren erwählt Herr Drogiſt 
Paul Weber (Culmerſtraße 1), des 
I. Reviers des Bezirks IXa Herr 


Schloſſermeiſter Majewski (Fiſcher⸗ "u 


ſtraße 49) und des 1. Reviers, X. Be- 
zirks, Herr Gärtnerei - Beſitzer 
Schrader (Kirchhofſtraße 6). 
Thorn den 2. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. Oktober d. Is. pacht⸗ 
los gewordene Parzelle Nr. 33 
des Gutes Weißhof, welche 
13,38 ha oder rund 54 Morgen 
Flächeninhalt hat, ſoll in kleineren 
oder größeren Parzellen auf 11 
Jahre vom 1. Oktober 1899 ab 
wieder verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin 
auf Freitag den 13. Oktober cr. 
vorm. 9 Uhr anberaumt. Ver⸗ 
ſammlungsort der Pachtluſtigen 
am Waſſerthurm. 

Die Verpgchtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt ge 
macht, köunen aber auch vorher 
im Bureau 1 des Rathhauſes 
während der Dienſtſtunden jeder⸗ 
zeit eingeſehen bezw. abſchriftlich 
gegen Erſtattung von 1 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der halb⸗ 
jährlichen Pacht als Bietungs⸗ 
kantion an den anweſenden Geld⸗ 
erheber zu zahlen. 

Die Parzellen werden eventuell 
den Wünſchen der Pachtluſtigen 
entſprechend gebildet werden. 

Thorn den 5. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Ver⸗ 
gebung der Stipendien aus der 
von dem Herrn Rittergutsbeſitzer 
Emil Gall in Hermsdorf im 
Juni 1894 begründeten 


„Margarete Gall'ſchen Stiftung“ 
257 das nächſte Kalenderjahr er⸗ 


olgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche ſich 
nach erhaltener Schulausbildung 
anderweit derart ausbilden 
wollen, daß ſie ſich demnächſt 
ſelbſtſtändig m die können 
und zwar kann dieſe Ausbildung 
einen wiſſenſchaftlichen, pädagogi⸗ 
ſchen, künſtleriſchen, techniſchen 
oder ge⸗ oder erwerblichen Zweck 
im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu ver⸗ 

eben an Töchter nicht genügend 

emittelter Eltern aus dem ge⸗ 
bildeten Bürgerſtande der Stadt 
und des Kreiſes Thorn. 

Wir fordern ſunge Damen, 
welche den vorſtehenden Be: 
dingungen zu entſprechen glauben, 
auf, ihre Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung ihrer Schul⸗ und ſonſtigen 
Befähigungszeugniſſe, ſowie eines 
Lebenslaufs uns bis zum 1. No⸗ 
vember d. Is. einzureichen. 

Thorn den 6. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Geſtern früh 3%, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden im Glauben an ihren Heiland meine ſtets 
getreue, liebevolle, unvergeßliche Gattin nach 55 Jahren 11 
Monaten gelebter Ehe, unſere liebe, gute, unvergeßliche Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 


Anna Julianna Finger 


geb. Schmeichel 
Um ſtilles Beileid bitten 


nebſt Kindern und Enkel. 


Kl.⸗Mocker den 7. Oktober 1899. 


vom Trauerhauſe, Elsnerſtraße 10, aus auf dem neuſtädtiſchen 


der trauernde Gatte 


10. d. Mts. 3 Uhr nachmittags 


Montag, 9. Oktober 1899 
Nachm. 1 ¼ Uhr i. d. Defenſionskaſerne, 
2 "nn Artl.-Saferne II, 
„ 2½ „ Exerzierplaz an der 
Culmer Esplanade, 
„ 4 „ im Fort Scharn⸗ 
horſt (III.), 
„ 5 „ im Fort Nord (II); 
Dienſtag, 10. Oktober 1899 
Nachm. 2½ Uhr Wilhelmskaſerne, 


„ 3¼ „ auf d. Jakobs⸗Esplan., V 


„ 4½ „ in der Militär⸗Arreſt⸗ 


Anſtalt; 
Mittwoch, 11. Oktober 1899 
Nachm. 3 Uhr Fort Bülow (I), 
n 3¾ „ Feſte König Wilhelm. 
Thorn den 7. Oktober 1899. 


Garnifon Derwaltung Thorn, 


Lieferungen. 


Füe die Küchen des 1. Batls. 


Infanterie⸗Regiments v. Borcke 


ſind vom 1. November 1899 bis 
31. Oktober 1900 zu vergeben 
und zwar: 
1. Viktualien, 8 
2. Gemüſe, Milch und Käſe, 
3. Kartoffeln. 
Angebote ſind bis zum 


15. Oktober d. Js. 


an die Küchen ⸗ Verwaltung in 
Jakobsbaracke abzugeben, woſelbſt 
die Lieferungsbedingungen Stube 
29 einzuſehen ſind. 


Die Küchen⸗Berwaltung. 
Vom 3. Oktober ab 
wohne ich 


Breitestrasse J, l, 


im Neubau neben Ph. 
Elkan Nachf. 


Dr. Birkenthal, 
OCulmsee 


niedergelaſſen. 
Fritsch, 
Thierarzt und 


Schlachthaus inſpektor. T8 


vom 1. Oktober a 


2 


© 
5 
9 
5 


Verkauf von alten Lagerſtroh. 2 


» nommen habe. 


Er Vorstadt ganz ergebenst ein. 


® zahlreichem Besuche ein. 


J. 


Fur 


hell und dunkel, sowie à la Münchener. 
mit Sauerkohl. Für musikalische Abendunterhaltung ist bestens 
2 gesorgt. Mit der Bitte, mir das bisher in so reichem Maasse 8 
als Wirth des Restaurants zur Culmer-Vorstadt geschenkte 
Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen, lade zu recht 


Je- Aach 


. III SE A A 


EOOHOHHHOHHOHOHH HOSE 


Restaurant-Fröffnung 


Coppernikusstrasse 26. 


8 Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, dass ich mit dem heutigen Tage die Oekonomie 
des Mnichowski'schen Restaurants Coppernikusstrasse 26 über- 
Zu der heute Abend stattfindenden Eröffnungs- 
feier lade ich hiermit alle meine Freunde und Gönner, insbesondere 
meine ehemaligen Stammgäste von der Culmer- u. Bromberger- 
Anstich v. Culmer Höcherlbräu, > 
Frische Eisbeine 


Hochachtungsvoll 


BRobottka. 


I 


re 
Kein Kaufzwangl Sehen und Staunen! 


8 
3  bice Jaquetts, 

si elegante Pelerinen, 
23 lang, moderne Kragen 

— 1 8 kouleurt, gig? 

eo; Neuheiten in Abendmänteln 
4 9 en 

8 . e e ausgeſtellt. | 


g Hermann Friedländer, 


Mode-Magazin. 


rar 
K 
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Err 


I) 


Ben % 
NI 
s 


8 Wegen Aufgabe meines Tapisserie- u. Kurz- N 
28 waarengeschäfts veranſtalte ich einen 10 
2 S grossen reellen >» 
Ad us 
58 . Br 
de 2 us 
FÜ = AI 
as 9 27 
54 SN 
ng 


FU 


Sämmtliche anerkannt beiten Nähmaterialien 1X 


Tu. Kurzwaaren, Striekwollen u. Tapisserieartikel 34 


> gebe ich zu billigſten Preiſen ab. 32 
Das Geschäft ist auch im ganzen zu verkaufen. 28 


A. Petersilge, Vreiteſtraße 23. 


NN 
SS de 


SNS 
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SSA 


and * 
Schillerſtraße 8, 1 Tt. 
Betty Kauffmann, 
Klavierlehrerin. 
7800 ME. Hypothek 
zu 5 Proz. verzinslich 
auf ein Grundſtück in beſter Lage 
Inowrazlaws zu verkaufen. Ange⸗ 
bote erbeten unter K. V. 7294 an 


die Geſchäftsſtelle des „Kujawiſchen 
Boten“, Inowrazlaw. 


1500 Mark 
zur erſten Stelle auf ein Grund⸗ 


ſtück in Mocker geſucht. Adreſſe zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Bta. | 
Als Spezialität 
empfiehlt 
ff. Gouda-, 
Edamer-, 
russ. Steppen-, 
Sehweizer-, 
Tilsiter-, 
Klosterkäse, 
Schlosskäse, 
Neufchäteller, 
Dessertkäschen 


ete. 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Ein noch gut erhaltener ſchwarzer 


Extra Militär⸗Mantel 


wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Outerhaftene Möbel, 
als Sopha, MWäſcheſchrank, groſter 
Spiegel, Tiſch, Deckbett, zwei 
Bettdecken, goldene Damenuhr, 


Hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt, 


Grabenstr. 14 
als 
Hebeamm 


niedergelaſſen habe. Gleichzeitig empf. 

ich mich auch zur Krankenpflege. 
Hochachtungsvoll 
Frau Reschke. 


2 zweirädt. Straßenwagen 


und ein Sackwagen 


billig zu verkaufen. 5 
Florkowski, 
Schmiedemeiſter. 


O. Plichta, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 13, I. Et. 
fertigt an der Neuheit entſprechende 
Damen⸗Koſtüme nach Maaß zu 
ſoliden Preiſen, ſawie Ball⸗ u. Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Toiletten. Sämmtliche 
Konfektionsſachen werden moderniſirt. 


6 his ID Mark 


täglich können anſtändige, ge⸗ 
wandte Leute mit dem ſehr 
leichten Verkauf eines in 
jeder Familie brauchbaren Ar⸗ 
tikels verdienen. Jedermann er⸗ 
hält einen gewiſſen Bezirk als 
alleiniges Arbeitsfeld. 
Reflektanten wollen 


ihre 


Adreſſe unter J. D. 8075 an 
Rudolf Mosse, Berlin, 
ſenden. 


Nucl an Mel, 


Korallenſchmuck u. einige Zentner] ſowie das Einrichten von Wohnungen 


Kartoffeln 
kaufen. W. Malinska, Mocker, 
Krummeſtr. 6. 


ſortzugshalber zu ver | bejorgt billig und ſchnell 


J. Senkowski, Mocker, 
Schweigertſtr. 5. 


9 
0 
el? 


“ag 


2 


Große Neunangen, 


½ und ½ Schock⸗Doſen, 


J und ½ Doſen, 

empfiehlt zu billi en Preiſen 
. Ir mes. 
Eine friſchmilchende, % 
6jähr. ſchwarzbraune N 
Kuh I 

ſteht zum Verkauf Wessalowski, 
Gaſtwirth, Kaszezorek. 


3 Möbeltiſchler, 
Möbelntecheler 2 Lehrlinge 


ucht 
S. Wachowiak, Jakobs -Vorſtadt. 


2 Töpſergeſellen, 
Werkſtubenarbeit, für dauernde Be⸗ 


ſchäftigung, ſucht von ſofort 
Franz Majewski, Lautenburg Wpr. 


Tagſchneider, 


fleißiger Arbeiter, findet ſogleich 
hochbezahlte Beſchäftigung bei 
Doliva. 


SD Arbeiter 


finden beim Oberbau der Gleis⸗ 
anlage Thorn Schlachthaus bei 
ohem Lohn Beſchäftigung. 
Meldungen daſelbſt. 


Einen Arbeiter 


für Getreideſpeicher ſucht ſofort 


H. Safflan-Thorn. 


0 
Lehrling 
aus achtbarer Familie mit beſſerer 
Schulbildung wird für ein hieſiges 
Komtoir geſucht. Mercur! 


© 


© 
© 
® 
2 
© 
2 
2 
2 


r 
Pa 
Der 


mm. Bratheringe 


Sonntag, 15. Oktober, abds. 8 Uhr 


in der Garnisonkirche: 


‚oncert 


unter freundl. Mitwirkung der Concert-Sängerin Fräulein 
0. Rhensius, der Thorner Liedertafel u. a. geschätzter 
Kräfte, veranstaltet von F. Char. Orchesterbegleitung stellt 
die Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke Nr. 21, 


KARTEN in der Buchhandlung von Walter Lambeck à 1 Mark 
(Schülerbillets 0,50 Mk.), Familienbillets für 3 Personen 2 Mk. 


Deulſche Stolonialgelelihnit, 


Abtheilung Thorn. 


Montag den 9. Oktober 1899 
abends 8 Uhr 


im großen Saale des 
Artushofes: 


Vorführung von farbigen 


Lichtbildern 
aus Südweſtafrika. Tu 


Güſte find willkommen. 


Der Vorſtand. 


v Vikioria-Theater. 


Sonntag den 8. 
abends 8 1 


ihr: 
Der Walzerkönig. 


Geſangspoſſe 
in 4 Akten von W. Manſtädt. 


Nachmittags 4 Uhr: 
Rinder ⸗ Vorstellung. 


Hänſel u. Gretel. 


Preiſe der Plätze für Kindervor⸗ 
ſtellung: Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz 


30 Pf. 
Hiernach: Große Verloſung. 


R.-V. „Vorwärts“. 
% Uhr: Hils fahrt. 
Vellitzengarien locker. 


Sonntag den 8. d. Mts.: 
Grosses 


dänsg-und Entenschiessen, 
Flaki⸗Eſſen, 


Oktober er. 


ſowie für guten Kaffee u. Pflaumen⸗ 


kuchen iſt beſtens geſorgt. 
Es ladet ergebenſt ein 
W. Deltow, 
Schützenwirth. 


Hötel Kaiserhof 
Schießplatz. 


Empfehle heute Sonntag vor: 
züglichen Kaffee, ſelbſtgebackenen 
Kuchen, wozu ergebenſt einlade. 

J. Popiolkowski. 


NB. Beide Kegelbahnen ſtelle zur 
gefälligen unentgeltlichen Benutzung. 


Gasthaus Rudak. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tows. 


Vorzügl. Kegelbahn 


zur gefälligen Benutzung. 


Einen Lehrling 
ur Schuhmacherei verlangt 
5 HUREN A. Wunsch, 
Sec ſofort Bonnen u. Kinder⸗ 

gärtnerinnen nach Warſchau. 

Frau M. Zurawska, Culmerſtr. 24, 1. 
Gef ſof. Wirthin, welche vorzügl. 

kocht, für bürgerlichen Haushalt. 
Frau M. Zurawska, Culmerſtr. 24, I. 


Mob Zimmer ſofort zu vermiethen. 


+ Strobanditraße 20, parterre. 
Ein möbl. Zimmer 
zu verm. Altſtädt. Markt 18, 1 Tr. 
7 17 6 77 
Möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß zu 
vermiethen. Gerberſtr. 18, 2 Tr. r. 
(give von Herrn Oberleutnant Nahgel 


bew. Wohnung iſt von ſof. zu ver⸗ 
Gerechteſtr. 25, 2 Treppen. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
ubehör, zu vermiethen. 

e Culmerſtraße 22. 
222 ⁵˙ v 
Eine Wohnung von 2 Stuben 
von ſofort zu vermiethen Alt 
ſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


Wohnungen, 


2 Zimmer, Eutree und Zubehör von 
ſofort z. verm. A. Mandel, 
Mocker, Sandſtraße 3. 


Kleine Wohnung, 


Stube, Alk., Küche z. v. Friedrichſtr. 6. 


Kleine Wohnung 


von ſofort zu vermiethen 
Ci frdl. Hofzimmer ſofort zu ver⸗ 
N miethen. Gerechteſtraße 21. 


miethen. 


Am 31. Oktober, Artushof: 


CONCERT 


Fräulein 


Irene von brennerbers, 


Violinvirtuosin, 
unter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn Herm. Morgenroth. 
Numm. Karten à 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Mittwoch den II. Oktober 


abends 8 Uhr: 


r- 


des Organiſten O0. Steinwender 

unter freundlicher Mitwirkung 
mehrerer feiner Smülerinnen 
in der Aula 

der Knaben- Mittelschule. 

Nummerirte Plätze a 1 Mk., Steh» 
plätze & 30 Pfg. in der Buchhand⸗ 
lung von Herrn W. Lambeck und 
abends an der Kaſſe. 


Vereinigung alter 
Burschenschafter. 
Montag den 9. Oktober er. 
2 8 C. t. 


= bei Schlesinger. 


Verein am Sonntag, 8. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr am Brom⸗ 
berger Thor an. 


Die auf Sonntag, 8. d. Mts. 
angeſetzte Turnfahrt nach Schönſee 
kann Umſtände halber nicht unter⸗ 
nommen werden. 


Der Vorſtand. 
Neuer Begräbniß⸗Verein. 


(eneralversamminng 
am Mlonkag, I d. 2lls. 


abends. Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren 
über die Jahres Rechnung pro 
1898/99, 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
Pl gemeinſchaftliches Abend» 
eſſen. 

Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 

Thorn den 7. Oktober 1899. 


Der Vorſtand. 
Stadt⸗Thegtet in Bromberg. 


Wochenrepertoir. 

Sonntag, 8. Oktober. (Zum erſten 
Male): Der gute Ton. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von A. Sühring. 
(Vorher): Fritzchen n. Lieschen. 

Montag, 9. Oktober: Der Kauf⸗ 
mann von Venedig. Luſtſpiel 
in 5 Akten von Shakeſpeare. 

Dienſtag, 10. Oktober: Die Bade⸗ 
ſaiſon. Schwank in 3 Akten von 
G. Schefranek. 

Donnerſtag, 12. Oktober. (Zum erſten 
Male): Haus. Schauſpiel in 3 
Akten von Max Dreyer. 

Freitag, 13. Oktober: Komteſſe 
Guckerl. Luſtſpiel in 3 Akten 
von Schönthan. 

Sonnabend, 14. Oktober. (Zu kleinen 
Preiſen): Iphigenie auf Tauris. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wuunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Lechniſches Bureau v. Zenner. 


Hierzu 2 Beilagen u. illuſtriries 
Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


8 


. . 


Sonntag den 8. 


Oktober 1899. 


1. Beilage zu Nr. 237 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


3 Culmſee, 6. Oktober. (Verſchiedenes) Auf 
dem heutigen Wochenmarkte wurde einer hiefigen 
Nachtwächterfran ein Portemonnaie mit 3 Mark 
Juhalt aus der Kleidertaſche entwendet. Sie be⸗ 
merkte die Entwendung in dem Moment, als ſie 
die von ihr gekaufte Butter bezahlen wollte. Von 
dem Diebe fehlt jede Spur. — Herr Thierarzt 
Fritſch hat die hieſige Schlachthausinſpektorſtelle 
bereits angetreten und ſeine Privatpraxis auf⸗ 
genommen. — Eine von Schönſee gekommene 
geiſteskranke Schneiderfran Bethge iſt hierſelbſt 
aufgegriffen und, da ſie gemeingefährlich im höchſten 
Grade war, in der Iſolirzelle des hieſigen Kranken⸗ 
hanſes untergebracht. 

De Schönfee, 5. Oktober. (Zu Unrecht beſtraft.) 
Ein ſchlechter Empfang wurde dem Fabrikarbeiter 
Ignatz Sobatkiewicz, welcher vor etwa 20 Jahren 
mit ſeinen Eltern nach Weſtfalen verzogen war, 
bei ſeiner beſuchsweiſen Rückkehr in ſeine Heimat 
bereitet. Er wurde zur Verbüßung einer gegen 
ihn wegen Verletzung der Wehrpflicht erkaunten 
Strafe aufgefordert, konnte * aber glücklicher⸗ 
weiſe darüber ausweiſen, daß er ſeiner Militär⸗ 
pflicht genügt hat und daher zu Uurecht beſtraft iſt. 

e Brieſen, 5. Oktober. (Molkerei in Arnolds⸗ 
dorf. Beſtohlene Gemeindekaſſe.) Die Gründung 
einer Molkereigenoſſenſchaft in Arnoldsdorf hat 
eine Verſammlung von Grundbeſitzern beſchloſſen. 
Die Molkerei ſoll auf Koſten der Gemeinde auf 
dem Gemeindelande errichtet werden. Die Ver⸗ 
zinſung und Tilgung des zu dieſem Zwecke aufzu⸗ 
nehmenden Darlehns übernimmt der Pächter. — 
Dem bisherigen Gemeindevorſteher Tokarski in 
Bahrendorf iſt während der Manuöverzeit, als er 
in Einquartierungsangelegenheiten abweſend war, 
nach ſeiner Angabe ein erheblicher Beſtand der 
Gemeindekaſſe entwendet worden. Ueber den 
Thäter fehlt jeder Anhalt. T. iſt noch nicht im 
Staude geweſen, die Gemeindekaſſe an feinen 
Amtsnachfolger abzuliefern. 

i Marienburg, 5. Oktober. (Zum heutigen Be⸗ 
luche des Kaiſerpaares) prangte unſere Stadt in 
reichem Flaggenſchmuck. Die Schüler der hieſigen 
Schulauſtalten, ſowie die Kinder aus benachbarten 
Schulen hatten an der Einzugsſtraße Aufſtellung 
genommen, ebenſo gegenüber der Brandſtätte auf 
dem Markte die noch anweſenden ca. 400 Theil⸗ 
nehmer der 15. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
neben einem nach Hunderten zählenden Publikum. 
Um 12 Uhr 30 Minuten lief der Hofzug in den 
durch Topfgewächſe geſchmückten Bahnhof ein. 
Zum Empfange waren Herr Landrath von 
Glaſenapp nebſt Frau Gemahlin und die Vor⸗ 
ſitzende des vaterländiſchen Frauenvereius Frau 
Langsfeld anweſend. Frau Landrath von Glaſenapp 
überreichte der Kaiſerin einen prächtigen Blumen⸗ 
ſtrauß, worauf Ihre Majeſtät einige Minuten lang 
die beiden Damen in eine Unterhaltung zog. Dann 
wurde die Fahrt zur Stadt augetreten. Voran 
fuhren n Oberſt von Mackenfen und 
Landrath von Glaſenapp. Dann folgte der Wagen 
mit den Majeſtäten und dann das Gefolge. Die 
Fahrt ging zuerſt zur Braudſtätte. Hier wurde 
gehalten, und Se. Majeſtät ließ ſich dann, im 
Wagen ſitzen bleibend, vom Landrath von Glaſenapp 
ausführlichen Bericht über den Julibrand er⸗ 
ſtatten. Darauf wurde die Fahrt zum Schloſſe 
fortgeſetzt. Am Eingang empfing die Majeftäten 
Herr Baurgth Steinbrecht. Die Schloßbeſichtigung 
erſtreckte ſich heute auf das Hochſchloß, d 
Pfaffenthürme und die neu eingerichteten Gaſt⸗ 
kammern. Se. Majeſtät ſprach ſich befriedigend 
über den Fortgang der Wiederherſtellungsarbeiten 
aus. Um 2 Uhr nachmittags erfolgte die Rück⸗ 
fahrt zum Bahuhofe. Ueberall wurde das Kaiſer⸗ 
paar vom Publikum aufs lebhafteſte begrüßt. 
Die bei dem Schloßbau beſchäftigten Arbeiter 
haben auch diesmal wieder den Kaiſerthaler er⸗ 

alten. { 

2 Inowrazlaw, 4. Oktober. (Zweitauſend Mark) 
in Hundertmarkſcheinen hat geſtern der Juhrwerks⸗ 
beſitzer Wilhelm Hermann auf dem Hofe feines 
Grundſtücks verloren. Zwei Arbeiterfrauen, 
Mutter und Tochter, ſind als muthmaßliche Fin⸗ 
derinnen verhaftet worden. 

— ——[—— — — — — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. Oktober 1669, vor 230 
Jahren, wurde zu Amſterdam der Maler Rem⸗ 
brandt geboren, der vorzüglichſte Künſtler der 
holländiſchen Schule, in deſſen meiſtens im 
Dämmerlicht des Helldunkels dargeſtellten Bildern 
eine düſtere Gemüthsſtimmung mit einer getrenen 
—— ch KL R Der 1 —.— arm 
poetiſchen leidenſchaftlichen ment vereinigt iſt. 
Rembrandt wurde am 15. Juli 1606 zu Leyden 
geboren. 

Am 9. Oktober 1841, vor 58 Jahren, ſtarb zu 
Berlin der berühmte Architekt Karl Friedrich 
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Schinkel, der es meiſterhaft verſtanden hat, diel; 


durch Romantik erlangte Anregung mit den Kunſt⸗ 
geſetzen der Alten zu neuen harmoniſchen Formen 
zu verbinden. Hervorzuheben find ſeine genialen 

auten in Berlin, u. a. Muſeum, Schauſpielhaus, 
Baugkademie, Schloß Babelsberg u. ſ. w. 


Künſtl 0 = L 
genuteler wurde am 13. März 1781 zu Neuruppin 
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— Berfonati Thorn, 7. Oktober 1899. 
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ari E eiteren di 10 zu 
dung überwieſen worden. tenftlichen Verwen 

Der Regierungs⸗Supernumerar Kaſſer bei dem 
Landrathsamte in Graudenz iſt zum Regierungs⸗ 
Sekretär N und an die Regierung in Marien⸗ 
werder verſetzt. 

Vom 1 Pitoher d. Js. ab find verſetzt: der 
Stenerſekretär Gaidell bei der Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion des Kreiſes Dt⸗Krone an die Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion des Kreiſes Angerburg und 
der Steuerſekretär von Rolbiecki bei der Veran⸗ 
eue emmiſſton des Kreiſes Angerburg an 
Neon eranlagungs⸗Kommiſſion des Kreiſes Dt. 


Die Wiederwahl des Juſtizraths Obuch als 
Beigeordneter und des Poſtmeiſters Meyer als 
Rathmann der Stadt Löban iſt beſtätigt worden. 

— (Perſonalien von der Schule.) Der 
Lehrer Borchert in Ernſtrode bei Swierczynko, Kr. 
Thorn, iſt vom Magiſtat der Stadt Jaſtrow zum 
Lehrer für die dortige einklaſſige katholiſche Schul⸗ 
ſtelle gewählt worden. 

— (Handelskammer ⸗ Sitzung vom 
3. Oktober.) (Schluß.) Wegen Einführung ſchnell⸗ 
fahrender Perſonenzüge auf der Marfenburg⸗ 
Mlawkaer Bahn hatte ſich die Kammer an die 
Direktion dieſer Bahn gewandt. Darauf iſt der 
Beſcheid eingegangen, daß die langjährigen Er⸗ 
fahrungen in den Ergebniſſen des Perſonenver⸗ 
kehrs auf dieſer Bahn die Direktion nicht er⸗ 
muthigen können, den Perſonenverkehr von dem 
Güterverkehr zu trennen. — Ebenſo iſt ein Antrag 
auf Vermehrung der Fahrgelegenheit auf der 
Strecke Jalouowo⸗Soldau von der Danziger Eiſen⸗ 
bahudirektion abgelehnt worden; doch will man 
verſuchen, im nächſten Sommerfahrplan durch Ver⸗ 
änderung in der Lage einiger Züge beſſere An⸗ 
ſchlußverbindungen herzuſtellen. — Die General⸗ 
direktion der badiſchen Staatseiſenbahnen hatte 
die Kammer erſucht, zu dem Autrage der baheri- 
ſchen Generaldirektion auf Verſetzung von Mehl 
und Mühlenfabrikaten in die allgemeine Wagen⸗ 
klaſſe Stellung zu nehmen. Die Kammer hat ſich 
energiſch gegen eine Höhertarifirung des Mehles, 
die unſere Landwirthſchaft und unſere Mühlen⸗ 
induſtrie auf das ſchwerſte ſchädigen würde, aus⸗ 
geſprochen. In der Eiſenbahntarifkommiſſion iſt 
dieſer Antrag mit großer Majorität abgelehnt 
worden. — Der Antrag der Handelskammer, daß 
der Tranſittarif für ruſſiſche Kleie auch dann An⸗ 
wendung finden möge, wenn über die Waare erſt 
nach Eingang in Thorn Beſtimmung getroffen 
werde, hatte bisher die Zuſtimmung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung nicht erhalten, da ſich die Land⸗ 
wirthſchaftskammer zu Danzig dagegen ausge⸗ 
ſprochen hatte. Der Generalſekretär der Land⸗ 
wirthſchaftskammer hat ſich nun kürzlich hier durch 
eigene Anſchauung überzeugt, daß die Forderung 
der Handelskammer gerechtfertigt iſt, worauf unter 
den 6. September ſich die Landwirthſchaftskammer 
in einen an die Bromberger Eiſenbahndirektion ge⸗ 
richteten Schreiben zuſtimmend geäußert hat. Trotz⸗ 
dem iſt bis jetzt von der Eiſenbahuverwaltung noch 
keine Enſcheidung getroffen worden. —Die Verſetzung 
des Futtermehls in den Spezialtarif III iſt befür⸗ 
wortet worden. — Die hieſige Eiſenbahnverkehrsin⸗ 
ſpektionhatte unter dem 8. Septbr. angefragt, ob es 
ſich nicht empfehlen dürfte, die Einlöſung der 
Frachtbriefe über die nach der Uferbahn beſtimm⸗ 
ten Sendungen ſtatt wie bisher auf dem Stadt⸗ 
bahnhofe bei der Güterabfertigungsſtelle amHaupt⸗ 
bahnhofe bewirken zu laſſen. Darauf hat die 
Kammer erwidert, daß dies eine erhebliche Ver⸗ 
kehrserſchwerung bedeuten würde. Hier wäre 
eher eine Erleichterung am Platze, die dadurch 
herbeigeführt werden könne, daß ein Beamter an 
der Uferbahn ſelbſt augeſtellt würde, der die 
Frachtbriefe und die Waggons in Empfang zu 
nehmen, Duplikate auszuſtellen, die Plombirung 
der Wagen gleich an Ort und Stelle zu beſorgen 
hätte, und bei dem auch die Einlöſung der Fracht⸗ 
briefe zu erfolgen haben würde. — Unter dem 
27. September hat die Kammer eine Eingabe an 
die Eiſenbahndirektion in Danzig gerichtet und 
darin gebeten, daß der von Grandenz kommende 

ug 504 Auſchluß an den früh 6 Uhr 39 Min. nach 

oſen abgehenden Zug erhalte und daß ein 
Auſchluß in Kornatowo nach Culm an den abends 
8 Uhr 10 Minuten von Thorn nach Graudenz 
fahrenden Zug 513 hergeſtellt werde. — Die 
Handelskammer hat in dieſem Sommer ſowohl 
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten als auch 
an den Finanz⸗ und den Haudelsminiſter Ein⸗ 
gaben gerichtet, worin ſie Eren hat, daß das 
Staatsminiſterium baldigit Stellung zu dem Holz⸗ 
hafenprojekt nehme und vor allen Dingen einen 
Beſchluß darüber faſſen u in welchem Um⸗ 
fange der Staat ſich an den Koſten der Herſtellung 
des Hafens betheiligen werde. Darauf iſt unter 
dem 18. September von dem Herrn Minifter der 
öffentlichen Arbeiten der Beſcheid eingegangen, daß 
man zunächſt den Herrn Oberpräſidenten zu 
Danzig mit Erhebungen beauftragt habe; erſt 
nach Eingang des Berichts werde es möglich 
ſein, ſtaatsſeitig Stellung zu den Augelegenheiten 
zu nehmen. — Bei dem Briefverkehr zwiſchen 
Thorn und Warſchau waren im Verlauf des 
Sommers öfters Unvegelmäpinte iten vorgekommen. 
indem die Briefe häufig viel zu ſpät in die Hände 
der Empfänger gelangten. Die Kammer Wed 0 
deshalb an das Reichspoſtamt gewandt, das dar⸗ 
auf unter dem 17. Auguſt erwiderte, es jei meg 
Beſeitigung der Uebelſtände mit der General- 
direktion der kaiſerlich ruſſiſchen Poſten und Tele⸗ 
graphen ins Benehmen getreten worden. Soweit 
der deutſche ee in Frage komme, 
werde nachdrücklich dahin gewirkt werden, die er⸗ 
orderliche Regelmäßigkeit des Beförderungs⸗ 
dienfteg ſicherzuſtellen. — Im Anſchluß an die 
Bromberger Handelskammer hatte die hieſige 
Kammer den Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
gebeten, daß der Sprechverkehr der Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtungen von Thorn mit Stettin zu⸗ 
gelaſſen werde. Dieſem Antrage iſt entſprochen 
worden. 

— (Elfte Hauptverſammlung des all⸗ 
gemeinen deutſchen Sprachvereins in 
Zittau in Sachſen) In der 2, Geſchäfts⸗ 

tzung, Montag den 3. d. Mts. vormittags 9 Uhr, 
wurden zunächſt die Erſatzwahlen für die be⸗ 
ſtimmungsmäßig ausſcheidenden Mitglieder des 
Geſammtvorſtandes vollzogen. Sodann folgte die 
Beſprechung über Zeit und Ort der nächſten 
Generalverſammlung. Da dieſelbe vorausſichtli 
auf die Pfingſtzeit verlegt werden muß, ſo würde 
für das nächſte Jahr der Zwiſchenraum zu kurz 
ſein; die Verſammlung beſchloß daher, im Jahre 
1900 die Hanptverſammlung ausfallen zu laſſen 
und das nächſte Mal etwa zu Pfingſten 1901 zu⸗ 
ſammenzukommen. Es liegen dazu Einladungen 
vor von Troppau, Straßburg i. E., Bonn, Elber⸗ 
feld, Thorn und Marienwerder. Die Zweigvereine 
Troppau, Elberfeld und Thorn gaben durch eigene 


ch] Mocker (Schriftführer), 


chlgen Zweigvereins betrugen 1324,71 


Vertreter aus ihrer Mitte den bez. Wünſchen 
Ausdruck. Nach der eingehenden Begründung der 
Einladung durch den Vertreter des hieſigen Zweig⸗ 
vereins, Direktor Dr. Maydorn, war die Stimmung 
der Verſammlung in ihrer Mehrheit augenscheinlich 
für Thorn, doch bleibt die endgiltige Beſchluß⸗ 
faſſung darüber dem Vorſtande vorbehalten. Nach 
einigen weiteren geſchäftlichen Abmachungen hielt 
Herr Profeſſor Dr. Dunger aus Dresden einen 
mit zahlreichen überraſchenden Belegen aus⸗ 
geſtatteten Vortrag über das zunehmende Ein⸗ 
dringen engliſcher Fremdwörter in die deutſche 
Sprache und legte der Verſammlung eine Er⸗ 
klärung vor, die dieſem Unweſen entgegentritt. 
Dieſe Erklärung, die von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig augenommen wurde, hat folgenden Wort- 
laut; „Mit dem immer wachſenden Eiufluſſe 
engliſchen Weſens mehrt ſich neuerdings in be⸗ 
denklicher Weiſe die Zahl der aus dem Engliſchen 
ſtammenden entbehrlichen Fremdwörter. Auch in 
dieſer Spracherſcheinung treten wieder die alten 
Erbfehler des deutſchen Volkes hervor: Ueber⸗ 
ſchätzung des Fremden, Mangel an A 
Mißachtung der eigenen Sprache. Die in Zittau 
tagende elfte Hauptverſammlung des allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins richtet daher an alle 
Freunde der Mutterſprache die dringende Mahnung, 
dieſem neu aufkommenden Unweſen, ſolauge es 
noch Zeit iſt, mit Entſchiedenheit entgegenzutreten.“ 
Um 12 Uhr mittags ſchloß der Vorſitzende die 
Verhandlungen. Nachmittags um 1 Uhr führte 
ein Sonderzug die Theilnehmer nach dem ſagen⸗ 
umwobenen, herrlich gelegenen Oybin mit ſeinen 
Burg: und Kloſterruinen. Dort gab es ein ge⸗ 
meinſames Mahl und bei einbrechender Dunkelheit 
eine überraſchend ſchöne beugaliſche Beleuchtung 
der Ruinen. Am 4. Tage, Dienſtag, vereinigten 
ſich noch eine beträchtliche Zahl von Feſttheil⸗ 
nehmern zu einer Fahrt nach Reichenberg in 
Böhmen, wo ſie von dem dortigen Zweigverein 
auf's beſte und herzlichſte aufgenommen wurden. 
— (Guſtav Adolf⸗ Zweigverein Thorn.) 
Aus dem jetzt im Druck erſchienenen Bericht ber 
das Vereinsjahr 1898 99 iſt zu entnehmen: Zwei 
Feſte haben im Laufe des Berichtsjahres ſtattge⸗ 
funden. Am 19. Oktober v. Is. wurde ein ſolches 
in Podgorz abgehalten. Au Kollekten gingen bei 
der Feier in der Kirche 27,70 Mk., bei der Nach⸗ 
feier 19 Mk. ein. In Thorn wurde das Vereins⸗ 
panier am 27. November v. Is. entfaltet. Der 
Kollektenertrag belief ſich bei der kirchlichen Feier 
auf 34,05 Mk., bei der Nachfeier am folgenden 
Tage auf 50,04 Mk. Die bei den beiden Nach⸗ 
feiern geſammelten Gelder im Betrage von 69.04 
Mk. wurden dem Schmerzenskinde der Diözeſe, der 
Gemeinde Ottlotſchin, überſandt. Die hilfsbe⸗ 
dürftigen Gemeinden in unſerer Diözeſe find ums 
verändert die aus den früheren Berichten be⸗ 
kannten. Ottlotſchin bedarf dringend eines Pfarr⸗ 
hauſes, da der Geiſtliche keine einigermaßen an⸗ 
gemeſſene Miethswohnung bekommen kaun. Pod⸗ 
gorz ſeufzt unter der Schuldenlaft, welche es ſich 
um ſeines Kirchbaues willen hat auflegen müſſen. 
Ebenſo Grabowitz, deſſen Pfarrhausbau erſt zum 
Theil bezahlt iſt. In dem Vikariatsbezirk Rentſch⸗ 
kau fehlt noch alles, der Geiſtliche muß in den 
Schulen Andacht halten. In Leihitſch iſt eine 
neue Orgel dringendes Bedürfniß. Aus der Ferne 
kam, wie ſchon ſeit vielen Jahren, der Bittruf 
von Jezewo, Didzeje Schwetz, herüher. Demgemäß 
ſind die zur Verfügung geweſenen Gelder vertheilt 
worden. An den Hauptverein wurden ſatzungs⸗ 
mäßig zwei Drittel der Mitgliederbeiträge (1100,04 
Mk.) gejandt, nachdem von ihnen die Verwaltungs⸗ 
koſten (111,22 Mk.) in Abrechnung gebracht worden 
waren = 660 Mk. 30 Mk. wurden als Liebes⸗ 
gabe der Provinzialverſammlung in Marienburg 
überbracht. 1 erhielt die Gemeinde 
Ottlotſchin zum Pfarrhausbau, 100 Mk. Podgorz 
zur Abtragung der Kirchenbauſchuld, 75 Mk. Gra⸗ 
bowitz zur Minderung der Pfarrhausbauſchuld, 
50 Mk, der Vikariatsbezirk Rentſchkau zur kirch⸗ 
lichen Einrichtung, 35 Mk. die Gemeinde Leibitſch 
zur Orgel. Die Zinſen der Rösner⸗Stiftung mit 
21 Mk, wurden anfs neue zum 7. Dezember 1898 
der Gemeinde Jezewo zugebilligt. Die Sammlung 
für die Thorner Georgengemeinde (Mocker) iſt 
wieder nur um die Zinſen gewachſen, weil die re⸗ 
formirte Gemeinde ihr ein neuzuerbauendes 
Gotteshaus zur Mitbenutzung überlaſſen will. 
Dieſelbe beträgt jetzt 864,78 Me. Der Vorſtand 
iſt in ſeiner Zuſammenſetzung unverändert ge⸗ 
blieben; er beſteht aus den Herren Pfarrer Jacobi⸗ 
Thorn (Vorſitzender), Kaufmann Kittler - Thorn 
(ſtellv. Vorſitzender), Mittelſchullehrer Moritz⸗ 
\ Kaufmann Rittweger⸗ 
Thorn (Schatzmeiſter), ſowie den Herren Land⸗ 
gerichtspräſident Hausleutner, Profeſſor Herford⸗ 
und Kaufmann Adolph⸗Thorn, Fabrikbeſitzer Born⸗ 
Mocker, Pfarrer Schmidt ⸗Culmſee, Pfarrer 
Mertuer⸗Oſtrometzko, Rittergutsbeſitzer Khne⸗ 
Birkenau und Kantor Uthke⸗Gurske. Von dem 
Stande der Vereins ſache in unſerer Provinz Weſt⸗ 
preußen wird nur kurz berichtet, daß derſelbe ein 
günſtiger iſt. Nach dem vom Vorſitzenden, Herrn 
Generalſuperintendenten D, Doeblin erſtatteten 
Jahresbericht waren die Beiträge der Zweig. 
und Frauen⸗Vereine trotz der vielen Select für 
andere Zwecke erfreulich geſtiegen. Sie beliefen 
fich auf 17 930.32 Mk., die Geſammteinnahmen auf 
73 882,99 Mk. Freilich mußten von dieſem Vor⸗ 
rath nicht weniger als 71 arme weſtpreußiſche 
Gemeinden geſpeiſt werden. Der Geſammtverein 
hat vom 13. bis 15. September 18908 in Ulm ge⸗ 
tagt. Nach dem dort abgeſtatteten Bericht fin 
im ganzen 1322836 Mk. (67 837 Mk. mehr als im 
Vorfahre) an bedſirftige Gemeinden vertheilt, 
worin die eigenen f end dle Einnahmen bes hien 
icht i riffen Die Ein! { N 
noch nicht inbegriffen ſind Mk. Bi Mg 
aben 1251,26 Mk.; am 1. April 1899 war mithin ein 
Kaſſenbeſtand von 73,45 Mark vorhanden. Das 


Vermögen des Zweigvereins betrug am Ende des h 


Berichtsjahres insgeſammt 177748 Mk. An 
Mitgliederbeiträgen gingen 1100,04 Mk. ein, dar⸗ 
unter aus Thorn 409 Mk. 

— (Sing verein.) Im Singſaale der höheren 
Mädchenschule fand am Donnerſtag die Jahres⸗ 
hauptverſammlung des Singvereins ſtatt, die von 


dem Vorſitzenden, Herrn Landgerichtspräſidenten 
auslentner, geleitet wurde. Nach der Erſtattung 
des Jahresberichts durch Herrn Kaufmann Tapper 
trug Herr Buchhändler W Lambeck den Rechnungs⸗ 
bericht vor. Derſelbe konſtatirt die Verminderung 
des Vereinsvermögens, das z. Z. etwas über 950 
Mk. beträgt, um etwa 200 Mk., welche auf die 
großen Unkoſten der letzten Vereinskonzerte aus 
rückzuführen iſt. Bei der darauf vorgenommenen 
Vorſtandswahl wurden ſämmtliche bisherigen Mit⸗ 
glieder wiedergewählt, ausgenommen Herr Pfarrer 
Endemann-Podgorz, der eine Wiederwahl ablehnte 
und an deſſen Stelle Herr Mittelſchullehrer Gruhn⸗ 
wald gewählt wurde. Danach beſteht der Vorſtand 
aus folgenden Damen und Herren: Landgerichts⸗ 
präfivent Hausleutner erſter Vorſitzender, Kaufmann 
Hellmoldt zweiter Vorſitzender, Mittelſchullehrer 
Gruhnwald, Buchhändler Lambeck, Kaufmann 
Schuibbe, Kaufmann Tapper, Steuerſekretär Ul⸗ 
bricht, Fran Dauben, Frau Profeſſor Herford. 
Frau Oberbürgermeiſter Wiſſelinck. Zum Dirigen⸗ 
ten des Vereins wurde Herr Muſikdirektor Char 
wiedergewählt. Schließlich erfolgte noch die end⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung darüber, daß als nächſtes 
Vereinskonzert die Aufführnug des Meudelsſohn⸗ 
schen Oratoriums, Paulus“ſtattzufinden habe. Die 
Uebungen zu dem große Schwierigkeiten bereiten⸗ 
den Werke ſollen derart beſchleunigt werden daß 
die Aufführung des Oratoriums noch zum Abſchluß 
des Winterhalbjahres verauſtaltet werden kann. 

— (Turuverein.) Geſtern Abend veran⸗ 
ſtaltete der Turnverein für die zum Militär ein⸗ 
berufenen Turner in ſeinem Vereinslokale eine 
kleine Feierlichkeit, zu der ſich die Mitglieder mit 
ihren Damen zahlreich eingefunden hatten. Es 
verlaſſen aus dem augeführten Grunde hier je drei 
Mitglieder der Haupt⸗ und der Jugendabtheilung 
den Verein, und zwar die TurnerBarſchnick, Kiersz⸗ 
kowski, Schnoegaß bezw. Pröber, Ganiewski und 
Nimtz. Mehrere gemeinſame Lieder leiteten die 
Feier ein, worauf der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Profeſſor Boethke, warme Abſchiedsworte 
an die Scheidenden richtete, ſie ermahnend, auch 
nach Beendigung ihrer Dienſtpflicht wieder ſo 
treu zur Turnſache zu ſtehen, wie ſie es bisher 
gethan haben. Darauf überreichte Redner den 
drei aus der Hauptabtheilung Scheidenden im 
Namen des Vereins je eine ſchöne, mit ſchwarz⸗ 
weißerothem Papier beklebte Schachtel, in welcher 
ſich das vorſchriftsmäßige Putzzeug für die Re⸗ 
kruten befindet. Außerdem waren noch Bruſt⸗ 
beutel und Gefreitenknöpfe darin. Nachdem dar⸗ 
auf ſämmtlichen ſechs zum Militär abgehenden 
Turuern friſche Blumenſträuße angeſteckt worden 
waren, brachte Herr Profeſſor Boethke ein drei⸗ 
faches „Gut Heil“ auf die ſcheidenden Mitglieder 
aus. Die Abſchiedsfeier wurde von mehreren 
Vereinsmitgliedern durch muſikaliſche Vorträge 
verſchönt und mit einem Tänzchen, das bis 1 Uhr 
währte, beſchloſſen. 

— (Die kanaliſirte Bache) von der Haupt⸗ 
wache bis zur Schloßmühle iſt vor kurzem wieder, 
wie alle zwei Jahre, geräumt worden, was der 
Stadtkaſſe eine bedeutende Ausgabe verurſacht. 
Es find 5 Fuhren Unvath aus der Bache entfernt 
worden, und alle nur möglichen und unmöglichen 
Stoffe und Gegenſtände waren darunter. Wenn 
man die Einlgufsſtellen von der Bacheſtraße bis 
zur Schloßmühle mit Gittern verſehen würde, 
könnten große Gegenſtände, wie im vergangenen 
Jahre die Leiche eines nengeborenen Kindes, in 
die Bache nicht geworfen werden. 

— (Windekrahn an der Uferbahn) Die 
Leitung für deu elektriſchen Betrieb des Winde⸗ 
krahns an der Uferbahn iſt geſtern von der Ecke 
der Coppernikus⸗ und Heiligengeiſtſtraße bis zum 
Krahn fertiggeſtellt worden. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technau, Landrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Zur Verhandlung ftanden zwei Sachen an. In 
der erſten hatte ſich der Kaufmann Jakob Mam⸗ 
lock aus Culm wegen Vergehens gegen das Ein« 
kommenſteuergeſetz zu verantworten. Mamlock 
hatte bei ſeiner Steuereinſchätzung im Jahre 1895 
ſein ſteuerpflichtiges Einkommen auf rund 57 000 
Mark angegeben. Im Jahre 1898 dagegen ſchätzte 
er ſich mit 114000 Mark zur e 
ein. Da Angeklagter in der Zwiſchenzeit von 1 
bis 1898 außerordentliche Einnahmen, als Erb⸗ 
ſchaften, Schenkungen, Lotteriegewinn oder der⸗ 
gleichen, nicht gehabt hat, ſo folgerte die Anklage 
aus der auffällig ungleichen Angabe ſeines Ver⸗ 
mögens, daß er bei der erſtgedachten Steuerein⸗ 
ſchätzung ſein Vermögen zu niedrig angegeben 
habe, offenbar in der Abficht, um dem Staat einen 
Steuerbetrag zu entziehen. Außerdem war Mam⸗ 
lock beſchuldigt, in einer gegen ſeine Steuerveran⸗ 
lagung eingelegten Berufungsrechtfertigung un⸗ 
richtige Angaben gemacht zu haben, indem er be⸗ 
hauptet hatte, daß von ſeinem ſteuerpflichtigen 
Einkommen 4000 Mark, r in Ab⸗ 
zug zu bringen ſeien. Obgleich er dieſe Behaup⸗ 
tung ſpäterhin zurückzog, jo ſoll er ſich dennoch 
ſtrafbar gemacht haben. Mamlock behauptete, in 
beiden Fällen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge⸗ 
handelt zu haben. Er habe über ſeinen Ver⸗ 
mögensſtand, da er Bilcher nicht geführt habe, 
keinen genauen Ueberblick gehabt und ſein Ver⸗ 
mögen uur nach Gutdünken zur Steuerveranlagung 


pjangeben können. Während der Gerichtshof den 


Angelagten im erſten Falle nicht für überführt 
hielt und auf Freiſprechung erkaunte, verurtheilte 
er ihn wegen der zweiten Strafthat zu einer Geld 
ſtrafe von 600 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 
40 Tagen Haft. — In der zweiten Sache wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den 
Zimmermann Johann Kotkowski aus Leibldſch 
wegen verſuchten Sittlichkeitsverbrechens ver⸗ 
andelt. Die Verhandlung endigte mit der Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
Ming als din ie el een iR 
l ie erlittene Unterſuchungs 
verbüßt angerechnet. rn 


Verantwortlich für den Inhaln: Heinr. Wartmann in Tom 


Breitestrasse 15. 


Gründung 1839. BERLIN G. 


Neue Damen-Kleiderstoffe 


für Herbst und Winter 1899. e 


Ganzw. Cheviots und Kammgarnstoffe "9 Meter 80 vr. vs. 4,25 am. | Karrirte, Gestreifte, Broschirte Tuche "m, 2 a. m 4 W. 
Ganzwollene Loden und Nigoureux r ger 1 an 4 am. | Einfarbige und Melirte Damen-Tuche v 100 2 er 2 am. m 6 W. 
Noppenstoffe im englischen deschmaek : beer , 50 d. 2,50 a. | Eifektvolle Mohair - Schleifen - Stoffe * 95m 2 am.» 4,50 u. BE 
Karrirte Gheviots und Plaidstoffe * 4288 ter 1,50 v. 2,50 mu. | Goyart- Goatings- und Zwirn - Stoffe Pr 102 4: 2 Uk. nis 6,25 m. 
Ganzwollene Frises und Grepons * % cm 165 ns 3 . Halbseidene-Gröpons und Matelassäs * 120m 5 am. bis 2 am. 


Mk. bis 31 Mk. 
Mk. bis 12 Mk. 


die Robe 21 


Br. 115/120 em, 6 
Meter 


Himalaya - Fantasie - Kleider - Stoffe r 4s 8er J, 88 . 5 m. | Abgepasste Roben m. Seide u. Chenille 
Besondere Neuheit: Halbseidenstoffe mit Ghenille- und Sammet-Verzierungen ia streiten Boute- u. Schteiten-Geschmack 


Dre 


Auf Antrag des Herrn Gerichts⸗Aſſiſtenten Natz als 
Teſtamentsvollſtreckers und der Erben ſoll das den ver⸗ 
ſtorbenen Emuth'ſchen Eheleuten gehörig geweſene, hier 
in der Gerſteuſtraße Nr. 19 belegene 


Cor ned Beer 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
I (Schweinefleiſch 2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,00, 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des 
Erſten Bürgermeiſters 


Höhere Mädchenſchule. 
Nn im Winterhalbjahre 


Ausuerkaul. 


unſerer Stadt iſt infolge Pen⸗] Dienſtag den 17. Oktober ö ; B 

ſionirnug des e be vormittags 9 Uhr. f DE Than N 78 e 1 Ochſeu⸗Zungs 00 

tofort neu zu heſetzen. Die Aufnahme neuer Schülerinnen Fun 1 * Irn, ei) fl y f ige reifen + „ee 
2 rühs A 


Das Stellengehalt iſt vorbe⸗ 


0 findet Montag den 16. d. Mts. 
haltlich der Genehmigung des 


vorm. von 10—1 Uhr ſtatt. Impf⸗ freihändig von mir verſteigert werden, wozu ich einen Bium, Culmerſtr. 1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,50, 


Bezirksausſchuſſes auf 9000 Mk., bezw. Wiederimpfſcheine, frühere Schul⸗[Termin auf den Briesener rt Hummern = 
ſteigend in 3 dreijährigen Briten | zeugniſſe, von Evangeliſchen auch die ö f ; 0 sfd.⸗Büchſe N 5 
um je 500 Mt. bis 10500 M. Tauſſcheine find vorzulegen. 24. Oktober d. Is. vorm. 11 Uhr Cementwaaren- nes 
feſtgeſetzt. Für auswärtige Schülerinnen können in meinem Geſchäftszimmer, Bacheſtr. 2, anberaumt habe. (Marke „Philippe-Canaud‘“) 


Bewerber, welche die Staat3- 
Prüfung für den höheren Juſtiz⸗ 
oder Verwaltungsdienſt beſtanden 
haben, werden erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung 
eines kurzen Lebenslaufs 


geeignete Penſionen nachgewieſen 
werden. 


Der Direktor. 


Dr. Maydorn. 


Höhere Privalmädchenſchule. 


* 
Der Unterricht im Winterhalbjahr 


und 
Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können 
bei mir eingeſehen werden. 
Thorn den 30. September 1899. 


Der Juſtizrath. 


Büchſe Mk. 0 90, 
(Marke „Pollier Freres“) 
Büchſe Mk. 0,70, 


Büchſe Mk. 0.45, 


F n Trommer. Deton-Arheiten jeder Art. b Sa Würfte 
5 x a ee eginnt Mittwoch, 11. Oktober. ee — ———ĩ—— w 2 üichſe (10 Stück) Mk. 1,20, 
3 — 1 8 = 3 1 15 Se den ASS 2 . Cementröhren Frankfu rter W ürſte 
„29. 5 u San g Y N i ichtweit nen uk 
Der Vorfigende 1 we arm Bee le NZ WIR in alle 2 in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 


„Braunſchweiger und 
Rügenwalder Zervelatwurſt 
Pfd. Mk. 1,50, 


der Stadiverordneien -Derfanmlung. 


fi 10, 2 5 a 
Boethke. Seglerſtraßte „ 2 Trepp., ſtatt 


artha Küntzel, 
Vorſteherin. 


Reparaturen von Lofomobilen und J Brunnen, Brütken, 


franz. Sardinen 


Bekanntmachung. 


Für die hier zu errichtende Schiffer⸗ 


ſchule, in welcher den Winter hindur Aufnahmen fürs Winterhalb- N (Ci N ö bd = ” 
7 Wochentagen W 2 fahr Montag den 9. d. Mts., 0 Einſetzen neuer Ceuerhuchſen, 9 2 Bauwerkſtücke, Be Caviar 5 
is 7 Uhr Unterricht im Rechnen, machm. 3 Uhr in der Werkſtatt. h 1 95 veppenituien, Trottoir⸗ grobtörnig . ME. 8,00, 
3 deutſcher r Rogozinski. I Komplette Einrichtungen WW 5 re i Maggi Suppenwürze 
graphie, Schiffsbau, eſetzeslehre, 2 0m 2 5 r en e Be 
Schiffebienft al reriterhienfi 2 Meine Wohnung befindet fich jetz im | L Flurflieſen, BR 180,9 0 110, 


theilt werden ſoll, werden Meldungen 
von jüngeren und älteren Schiffsbe⸗ 
dienfteten und Schiffern im Meldeamt 
im Rathhauſe, in dem Bureau der 
Waſſerbauinſpektion und bei den 
Herren Schiffsreviſoren Henschel 
und Fansche, Brombergerſtr. 16/18, 
entgegengenommen. 
Thorn den 26. September 1899. 


Wohne jetzt 


Schülerwerkſtatt. 


in der Näbe des Stadtbahnhofes. 
Görnemann, Büchſenmacher. 


Brombergerſtr. 88, . 
Jendrowska, Putzmacherin. 
Suche in Thorn ein 


97 Dreihmaihinen, 


f 
a 55 f " 
Familienhauſ ar % Brennereien, Brauereien, Schneidenühlen i. 
zumilienhaufe g. Jatobsthor AN Örennereien, rauen, O0) A 
18 Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 4 b : 
Born & Schütze, 4 Pferbe-, Niehkrippen, 


IN Moder— Thorn, AN 


Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 


77 
latt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
421 Borbſteine, Rinuſteine, 
Statiousſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


Schweinetröge, 


Trüffelleberwurſt 
Pfd. Mk. 1,00, 


Nachfüllung Mk. 0,25, 0,5, 0,70 1,65, 


Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Kuorr’s Hafermehl 
1 Pfd. Mk. 0,50, 


Knorr's Erbswürste 


1 Pfd. Mk. 0,60, 
Haferflocken 


Der Magiſtrat. iz gut verziusliches IR e Lrabeinfaſſungen, u N 5 
\ — Saz 0. r : 1 Pfd. ME. 0,20, 
Haus N FTTTETTITE N — Grabkreu ze, kondenſirte Milch 
mit oder ohne Geſchäft in gutem bau⸗ — — 


Könioliches Aymnasium. 


Die Aufnahme neuer Schüler kaufen. Angebote mit Preisangabe marmor. 
findet unter C. K. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. f 8 & ; abe 26. 
b Darl Offiz., Geihäftst., Beamt. Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke Stuck von Gyps und Cement ee 
1 eben fouf in jed. Höhe. Rückp.! 


Montag, 16. Oktb. 


Voarmittags von 9—12 Uhr 

im Amtszimmer des unterzeich⸗ 
neten Direktors ſtatt. Die auf⸗ 
— Schüler haben den 


auf⸗ oder Geburtsſchein, den durch Einkauf von Kindern und . 
scan bezw. Wiederimpfungs⸗ jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ Blumenzwiebeln: in He 
8 sn wenn fie von einer lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ 0 nalichen Qualitäten 
Abaangszeneſtat, kommen, ihr verſicherungs⸗Anſtaltzu Dresden. Hyacinthen, Tulpen, Narzissen, . 
gang ien Ma n. ai ae ui bei E. Lenz, f ' ) 5 ß Lilien, Scylla und Crocus empfiehlt 
As uck,| Danzig, Langgarten 17. 1 1. f f 
Geke rette — in neueſten, gutſttzenden Fagons] be 8. Hozakowski, Thorn. Erich Müller Macht. 


Neue und gebrauchte 


Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard ⸗ Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 

Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


empfiehlt bitligſt 


Salle, Berlin NO. 18. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 


Besten Oppelner 


Portland⸗Zement 


Gustav Ackermann. 


M. Z. u. K. f. 15 Mk.. b. Gerberstr. 1, fr. 


und künſtleriſcher Ausführung. 


Das photograp 


empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinfter künſtleriſch aus 


O. Bonath, Photograph. 


Minna Mack Nachfl,, 


Baderſtraße, Ecke Breiteftraße. 


3 
2 


sehe Atelier 


empfiehlt 


empfiehlt 


Ornamente in Cement u. Bunſt⸗ 


geführt für Innen ban 


und Fagade. i 
Soeben eingetroffen! IB 


Echte Holländische 


Teltower Rübchen 


A. Mazurkiewicz. 


Eine friſchmilchende Kuh 


hat zu verkaufen Krüger, Neudorf. 


Büchſe Mk. 0,50. 


Carl Sakriss, 


beiteinlage - Stoffe 


Breitestrasse 4. 


ur Schüler gute u. billige P 


f 


zenſton 
ne Schuhe. 


| 


N 
> 


MM 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photoyraph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
5 Beamte. 

Alleinige Erzeugung von Relief- 

photographien (Patent Stumann) für 


orn. 

Icli in Ole 
Aiehung in Oktober. 
Berliner Pferde⸗Lotterie, Ziehung 
a 12. Oktober er., Loſe a 1,10 Mk. 
onigsberger Fahrrad⸗Lotterie, 
1110 em 28. Oktober er., Loſe (D 
Meißner Geld⸗Lotterie, Ziehung 
am 20. Oktober er., Loſe a 3,30 Mk. 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 

For 


ee rg SER 


Gebrüder Pichert, 85 


S 
& 
2 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
2 T 
in Größen von °, bis %, prima 5 a 


horn, — Culmsee, 
Asphalt-, Dachpappen- und 

S 

= Qualitäten, hatte Gelegenheit, 
ſehr billig gegen Raffe einzukaufen. 


Holzzement-Fabrik, 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 

Offerire dieſen Poſten, ſolange der 
Vorrath reicht, 15 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 
e Anmünster-Teppiche 4,50 Mk, 


ormann Vrinllünder 


Mode-Bazar. 


8 Herrengarderoben 
H. Tornow, 
7 Eliſabethſtraße 5. 


Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


O Verlegung von Stabfufßzboden, 
Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 
2 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 


Wir zahlen bis auf weiteres für Depoſiteugelder: 
3, % bei eintägiger Kündigung 
4 % „ monatlicher „ | 
4; % „ Z monatlicher „ 


Norddeutsche Cxeditanstal. 


Agentur Thorn. 


Bur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 
Kanaliſationen 


empfiehlt ſich 
Brieſener Zenentwaaren⸗ i. 
Kunſſſtein⸗Jabrik 
Schröter & Co. 
Himbeerſaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1.30 Mk. 


Citronensaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1.30 Mk. 


Kirſchſaft 


pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 


91594 


SS OSS SSS SSS 


Verkauf nur gegen Kasse. 


Ber. 'OsIad 


billigſt. 


fen und Borden 


Gerechteſtraße. 
Reichhaltigſtes Lager von 


J. Selliner, 


= Seite 


Tape 


Jnowrazlawer Sool-, 
Römiſch⸗Iriſche, 


l 


„Holh⸗Trüumph“, 


4 bis 5000 Mk. 


i Egei Wo, . u u . für zurückgeſ. Slajchen zahle 15 Pf. 
Kae e Se deen Wannen-, Seidel & Maumann's Nähmaschinen!“ Moseiwein 
nu 7 — 5 m 50 Mk. 
Nähmaschinen! zn ſind die beiten. Rhein wein 
f 1 Deutſches Fabrikat. Reparaturen an Näh⸗ er 2 
00 maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden ſauber und pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mt. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


F inderausziehbert DE 


mit Betten billig zu verkaufen 
Thalſtr. 27, N Tr. 


billig ausgeführt 8 3 £ 
A. Krolikowski, Mechaniker, 


5 Culmerſtraſte 5. 
Daſelbſt werden ein Reiſender und ein Kaſſirer verlangt. 
2 t ————— ß —— x — — 2 


3 i 
billiger als die K . 5 0 & 
weber reifen Laffe, noch Agenten Halte N. Bötteher sche i 
adeanflalt, 
Baderstrasse 14. 


Massage. 


DDr. Brehmer’s Heilanstalt 
für Lungenkranke h 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Professor von Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 


Muff inftrumente u. Saiten aller Art 
liefert billigſt unters arautie die Fabrik 


die Verwaltung. 


—  ——— — ir 
NN NN ! N h 
Seeed 


8) Empfehle mein großes Lager hochfeiner 8 


Juaßb- und Kulſchwagen,; 


G. Görke, Wehlhmdhıng, Binfcafe l. i 


— 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an. 


® 
fowie eleganter 8 
e Gelbſtfah ret. 8 


& Peſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und ) 
2 reell ausgeführt. . 

> Neparainren, ſowie Auflackiren alter Wagen fauber, 
N ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


Ww. A. Gründer. 


Ne PEN 
SSS SSS 


“FPreis ll 2 — 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Vermeide PX 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 8 


Spezial- 8 
Gorset - Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 


28 


AN 


Magentropfen 


unentbehrliches, altbekanntes Haus- u. Volksmiitel 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit⸗ 
loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Sodbreunen, übermäßiger 
Schleimproduction, Elel und Erbrechen, Magentrampf, 

ibigkei ug. Auch bei Kopfſchmerz, 
Ueberladen des Magens mit 


8 


2 
N 
IS 


Fe} 


Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhdlg 


2 Speis Getränk vi 9 
7 5 peifen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämorrhoi⸗ 
Ara dalleiden als Heilträftiges Mittel erprobt 


5 22 : 3 mn nn nn un, 
französischen Facons. e dire = Bei genannten Krankheiten haben ſich die Marlazeller 2 . 
ſchrift zu beachten. Magentropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, ef el en en eilst eit 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 


—— reis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanwelfung 80 Pf., Doppelflaſche Mr. 1.40. bin i ern bereit, ein Getränk (weder 
= — Senate rd g. hen © „ „Zum König von Medien noch Geheimmittel) — 
— — 5 „1. Flet tet. 

3 8 En I Die Ntartateller ee ei find echt zu Haben: ö . m i ig age 

- g ar oe r 2 

2 =: giebt blendend weisse Wäsche. Beretugöbosf@eit, an, Cl Hege. "2jährigen Dageubejhmerben, Upper 
— — A: W ſch⸗ und Bleichmittel 1 titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
— — Unübertreffliches aſch⸗ U iebann Hiervon. 00 Grm abreftilliet In dem fo gewonnenen Deftillat werden Mod 15 Grm., ferner befreit hat. 
en cD : . Dr nm hom p son e rothes Sanzeiholg, Calm nos. Enztan-, Mhabarber-Zwitter-Wurzel je ein und ra Rehrer 
= * Allein echt mit Namen P- r a ne a a Re ene de, 

| a 2 und, Schupmarte Schwan. nn „au —— RER I A 
! WW Borfiht vor Nachahmungen. Rheumatismus 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand ⸗Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


Thorn. 
8 Photographische 
A 


und Asthma. 

Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Krankheit ſo, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel (durch ein 
auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Natur⸗ 
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und poſt⸗ 
frei Broſchüre über meine Heilung. 

Klingenthal i. Sachſ. 

Ernst Hess. 


Dankbarkeit. 


Senlationelle Erfindung für Schwer⸗ und Schwachhörige. 
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Geſetzlich geſchützt. 


; ER ERS 
Alleiniger Seen T a® 3 5 & eh 


nenn > 
I Re — — — — 8 u Da — 
Grösstes 


Mala 


Geschäft 


u haben x 
in allen befferen Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. | 


der Wirkung. 


jenigen, der am Telephon ſchwer verſteht, von durchf 
Kleines Ledertäſchchen z. . pr. Stück 50 Pf. 


Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſe; 


© 

@ 

. © 

Pparate 2 ö 

Ei 15 Seit langer Zeit war ich magen. 
a und nervenleidend, hatte heftige 
8 a Graphie am Platze. e 
bunden opfſchmerzen, Verdan⸗ 
8 Pau eber, : lität: ungsſtörungen, großer Nervenſchwäche 
5 be Spezia ität: und Blutarmuth. Herr A. Pfister 
: ern Nr Spezialbehandlung nervöſer Leiden in 
r aus 0 6 ohe. Dresden, Oftra⸗Allee 7, au den 
ich mich brieflich wandte, befreite 


Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. EEE 
einde eden Bat... Satz mit 


16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


mich in kurzer Zeit durch ſchriftliche 
Verordnungen und Rathſchläge von 
meinem Leiden, wofür ich im Inter⸗ 
eſſe ähnlich Leidender meinen herz⸗ 
lichen Dank öffentlich ausſpreche. 
Frau Caroline jäger in Forſt 
(Lauſitz), Weinberaſtr. 25. 


Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


—— — — — — — a r ö 
ein freundl. gr. möbl. Zim mer 01 öbl. Zimm., Kab. u. Burſchenſt. 
8 vermiethen. Mellien raße 113. M zu verm. Strobandſtr. 15, i a 


A, Nauck, 


Heiligegeiststrasse. 


. Ie. IL. AA N UA MAR ENT NUN AN 

e ee d e d 8 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 228 

ergebene Anzeige, daß ich mein 


Maler⸗Geſchäft : 


2 


Verein zur Unterstützung 


durch Arbeit, 
Derkanfsloknl: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 


Total- Ausverkauf. 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Gold- und Silberwaaren-Geschäft 


A 


. — 1 nebſt 812 
ern, Häkelarbeiten u. ſ. w. % 5 Sr 25 
l 1 Stuck⸗Gießer ei die gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge⸗ 
8 ſammte Waarenlager, beſtehend aus 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen] 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 2% 


2 


nach meinem neu erworbenen Grundſtück 918 ; E 
J. Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide-Waaren 


Goppernitusftenfe Nr. 0 


geführt. Der Vorſtand. | ! 8 Ä - 
5 verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 5 wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 
auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. 2785 


Flche lt. . 8. Grollmann, Juwelier. 


Tanzunterricht. | 


DD s 8 Ss 
Montag de 5 Nlobet Sa in neueſten Muſtern zu den billigiten Preiſen mache 2 - 
ehe mg [je , Zahn. Malermeiſter. 34 2 
einen Winterkursus] 25 ene eee e 


Auf mein bedeutendes Lager von 822 


Tapeten und Borden 


7 8 
„ IIe. Cle, Ales IIe, - les IIe e. e, Jie. Se, 69 
G uhr abends). 8 ER 
Zu näheren Beſprechungen bin ich im a Ba aa re Maſſiv eichene 


„Thorner Hof“ bereits am 
Sonntag den 22. Oktober von 5—7, 
ſowie Montag vormittags 
von 11—1 u. nachm. von 4—6 
anweſend. 


Elise Funk, 


Balletmeiſterin. 


Gründlichen Unterricht 


in allen Handarbeiten ertheilt 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehr., Brückenſtr. 16. 


Nussb.-Pianino, 


neu, kreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig verkäuflich. Langjähr. Ga- 
rantie. In Thorn befindlich, wird es 
franko zur Probe gesandt, auch 
leichteste Theilzahlung gestattet. 
Anerbieten an Pianoforte Stern 
Berlin, Neanderstrasse 16, 


Brennholz 


verſchiedener Sorten, trockenes Klein⸗ 
holz, eichene Schwellenabſchnitte, 
ſowie Schwellen, die zu Zaunpfählen 
geeignet, ſind zu haben 
Schankhaus III, 
a. d. Eiſenbahnbrücke. 
84 R von alten u. neuen 
bin. l. Verkauf Möbeln ſowie zum 
Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt ſich 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


88 gemuflerten Parketts ze 


liefern als Spezialitäten billigſt 


Danziger Parkett⸗ und Holz⸗Juduſtrie 


. Schönicke & Co., Danzig. 


Grösstes Lager | 


K ſämmtlicher optiſcher Artikel, 

2 Pincenez und Brillen = 
in Gold, ug Stahl und Nickel. 
Barometer 
in feinſter Ausführung, 
Opern-Gläser und Fernrohre 
in jeder Preislage, 


chermometer —— 


für jeden Bedarf. 


Na) Stereoskope, (eu! 


dazu feinſte transport. pik. Bilder. 
Grosses Lager nur feinster 


Stahlwaaren. 
een ei er Pflege. 
77 I Gummi⸗Waaren !! 
Umzüge Schläuche, Luftkiſſen, Betteinlagen ꝛc. 


mit auch ohne Möbelwagen beſorgt An jedem * 1 
von mir in Handel gebrachten Artikel über⸗ 
A. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. nehme Reparaturen und führe dieſe in eigener Werſtätte aus. 


Zwei hohe Tiſchlampen, 
Elisabethstr.. Max Warth Elisabethstr.4. 


div. Kaiſerbüſten, 
Optiker und Mechaniker. 


eine Krone zu Lichten 
C. G. Dorau, 


find umzugshalber billig zu ver⸗ 
THORN. 


kaufen Breiteſtr. 33. 1. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Herren-Nnden 


echt import. < 
und 


Uniformen 


v. Mk. 1,50 pr. ¼ Ko. 
nach Maass. 


ISYLO A-AOYTuey9oM 


Schleif- u. Polier-Anstalt. 


‚pe 


Anerreicht billig: 


I Garnirte Damen-Matrosenhüte 90 Pf 
1 Seiden-Gylinderhüte 1,00 Mk. 
1  Ungarnirte Filzhüte 75 Pf., 1,25, 1,50 Mk, ete. 


Veuheiten: | 
Gapelines (Florentiner Fagon) western. 


gesteppt,. 


| „Automobile“, chieste beliebteste Neuheit, | 


Grösste Auswabl in Fantasie- und 
Straussfedern, Pelikan-, Adler: und 
Ahu⸗posen, Elsterschlappen, Perl 
Aigrettes, Perlköpfe, Perlflügel. 
Flitterchenillestoff. 


| Garnirte Hüte sowie Modell-Hüte 
in reicher Auswahl. 


S. Kornblum, 


Thorn, Breitestrasse 16. 


50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a /, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. un 


* 


inen Lehrling 
verlangt P. Trautmann, 
Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. 


bürſchen ſucht von ſofort 
1 =. Bis Strobandſtraße 7. 


Köchinnen, 
Stuben und Hausmädchen er⸗ 
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 


Herm. Lichtenfell, 


Elisabethstr,, 


( Theemaſchinen) 
laut illuſtr. 
= Preisliſte, 


Cab a boni. 
holländiſchen, reinen 
à Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 


Ruſſ. Thee⸗ andlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


empfie 


null. Interkleiung 


für Herren, Damen u. Kinder 
in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigſt. 


a 
2 * 
1 


L. Puttkammer 


empfiehlt 


Teppiche, Gardinen, Tischdecken, 


Portiören, Länlerstolie, Deilvorlapen 


und Fellvorlagen 
in grosser Auswahl. 


E. Baranowski, 
Schiller⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Ein ordentl. Stubenmädchen, 


evangeliſch, geſucht 
Brombergeritrafe 102. 

Anftvarterin wird v. jof. geſucht 
Strobandſtraße 7, parterre. 


* U. kl. Wohnungen z. verm. 

Laden Blum, Culmerſtraße 7. 

N 
v 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit ſtellt ſofort ein 
Freder, Mocker, Lindenſtr. 20. 


2 Tiſchlergeſellen 


0 % „ 
Mohrrüben auf Bauarbeit können ſofort ein⸗ 1. Oktbr. z. verm. Geritenitr. 13. 
verkauft Block, Schönwalde treten bei Möblirtes Zimmer, 
Fernſprechauſchluß Nr. 141. MEERE N RENNER N NG 2 J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. | Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 
E r N Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 


Schmiede⸗ und 4 9 —.— 4. 
Stellmachergeſellen öblirte Zimmer 


telt ein H. Rose, billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
8 Stewken, am Hauptbahnhof. 2 gut möbl, Zimm., a. geth., mit 


Schmiedegeſelle Burſchengel. zum J. Oktober zu 


vermiethen. Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 
geſucht. 3 geſichert. 


Voss, Schmiedemeiſter, Culmerſtraße 22 


Podgorz. ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


K ( Free vermiethen. 
(, Ein, Lehrling Gut möbl. Zimmer 


Böttchermſtr. im Muſeum. für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 


u vermiethen. eglerſtraße 6. . 
Faufburſche, zu v th Seglerſtraß U 


Ein möbl. Zimm. an L od. 2 Herren 
der polniſchen Sprache mächtig, von z. verm. Gerberſtr. 13/15, Garten⸗ 


Falte Thüren u. A alte Feuſter 


billig zu eie 


Puttkammer Maschinenfabrik „Badenia“ H.-G. 
. Weinheim (Baden). 


in nlergehilfe n Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 1 
und Anſtreicher Louis Badt, Königsberg i. Pr. Koggenſtr. 24 


finden en Malen empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten: 
—Malernehllfen Hand» und Göpeldreſchmaſchinen, 

a elde en Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 

wage ie ce be, Julterſchneidemaſchiuen | 
Schrotmühlen mit Mahlplatten 


reflektiren, ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermſtr., 


in etwa 30 verſchiedenen 
Ausführungen, 


Hundeſtraße. 1 f Anf. bt t. haus, 1 Treppe links. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge Rübenſchneider, Putzmühlen 2c. . ee Kiautſchon, Mön, Wohnung zu vermiethen 
melden. 8 T 2 Gerechteſtraße. Mellienſtr. 150. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu vermiethen 


Ein großes und ein kleines uöbl. 
Zimmer find von ſof, zu verm. 
Bäckerſtraße 47. 


1 H. möblirtes Zimmer 


mit guter Penſton ſofort fortzugsh. 

billig zu haben. Tuchmacherſtr. 4, I. 

Möbl. Zimmer z. verm. Jakobsſtr. 16 pt. 
unmöbl. Zimmer und Burſchen⸗ 
gelaß auch als Familienwohnung 
zu vermiethen. Hoheſtr. 7. 


Ein zur Wohnung u. zum Viktu⸗ 
alienhandel geeigneter, geräumiger 


Keller 


mit zwei Eingängen, iſt vom 1. Jan. 
k. Js. zu vermiethen. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hrombergerikeahe Nr. 60 


große 2. Etage, 8 Zimmer, ſofort 
zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


\ 
Inmeinemmenerbauten Hanse, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine Herr- 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28. 1 Treppe. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 


die nach Vereinbarung mit dem 


Miether renovirt werden ſolt, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


——— — 


Herrſchaffliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 


Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
»Bacheſtr. 9, part. 


III. Etage, 


s helle Stuben, Entree, Küche und 
Zubehör, für 325 Mk. verſetzungs⸗ 
halber von ſofort an ruhige Ein⸗ 


wohner zu vermiethen. 
A. Malohn, Schuhmacherſtr. sr 


Wohnung, 


2. Etage, von Herrn Hauptmann 
Komorowski bewohnt, iſt vom 1. April 


zu verm. Auf Wunſch a. 8 
Seglerſtraße 5. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zilmann bewohnt, iſt von 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
; S 


oppart, Bacheſtr. 17 


ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm nenerbanten 
Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Serrjcnitiche, Wohnung 


Breiteſtraße 37, 5 Zimmer, 

Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ſe bisher von Herrn Freiherrn 
v. Reoum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn, 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. 33. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


1 kleine Woſpun 


an ruhige Einwohner ſofort zu ver⸗ 
miethen. Mocker, Thornerſtr. 5. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9 


— — 
un ä „„ * 


— — 


Jahre aushalten 


2. Beilage zu Nr. 237 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 8. 


Oktober 1899. 


Das Jubiläum. 
Skizze von Paul A. Kirſtein (Berlin). 


(Nachdruck verboten.) ſchaff 


„Na alter Herr — Nun haben wir bald 
Ihr Jubiläum!“ Ein Auſſichtsrathsmitglied 
der großen Bank, in der Baumert nun ſchon 
vierzig Jahre thätig war, klopfte ihm ver⸗ 
traulich auf die Schultern. „Vier Tage noch, 
dann ſollen Sie aber mal ſehen, wie Sie 
gefeiert werden. Mit Orden, Anſprachen, 
Auszeichnungen ... paſſen Sie mal auf, 
es wird eine große Sache!“ 


Der alte Kaſſirer drückte ſich ſchen an 
ſeinem Pulte herum. „Gewiß, Herr Rath, 
gewiß. Wenn's nur nicht zu viel... . zu 
viel wird. Mein Gott, vierzig Jahre — es 
war ja nur Pflicht, nur Pflicht — —“ Er 
ſtrich ſich durch die dünnen, ſtarkergrauten 
Haare. 

„Na, laſſen Sie nur, Baumert! Vierzig 
auf demſelben Fleck und 
treu und ehrlich wie Sie — das iſt ſelten, 
ſehr ſelten heutzutage . . .* 

Der Herr war ſchon längſt fort, da ſaß 
der alte Baumert noch immer an ſeinem 
Platze und ſtarrte vor ſich hin. „Treu und 
ehrlich,“ murmelte er vor ſich hin, „treu und 
ehrlich!! Ach Du lieber Gott.“ 

Dann ſank die gebrechliche, haltloſe Geſtalt 
noch mehr in ſich zuſammen, und die müden 
Augen ſtarrten noch trüber, noch müder als 
vorher in die Welt. 

Ein anderer junger Mann kam zu ihm. 
„Na, Baumertchen, ſchon Jubiläumsfieber?! 
Sie ſitzen ja da wie ein verſteinerter Greis?“ 

„Baumert lächelte. „Ja, Freundchen, es 
will nicht mehr ſo wie früher! Nicht mehr 
jo wie damals, wo ich ſo .... fo alt war 
wie Sie und ſo“ — er ſeufzte tief — „io 
ſorglos.“ 

„Na aber, Baumertchen, alter Mann! 
Sie ſind doch eigentlich jünger als wir alle 
zuſammen. Ihr ſolides, ruhiges Leben — 
— Paſſen Sie mal auf, wenn erſt der große 
Tag für Sie kommt, dann werden Sie auch 
wieder friſch und munter werden. Wir 
haben ja Dinge für Sie vor — —“ Der 
junge Mann breitete vielfagend die Arme 
aus. „So — ſage ich Ihnen!“ 


„Na hören Sie mal, alter Freund — das 
iſt doch alles mögliche. Ich kann Ihnen 
ſagen, mir wird es manchmal verdammt 
ſauer, meine Pflicht zu thun. Das iſt nicht 
ſo leicht. Im übrigen ſoll ich Ihnen vom 
Direktor beſtellen, die Herren vom „Aufſicht“ 
werden wahrſcheinlich morgen oder über⸗— 
morgen revidiren wollen, die Zeit iſt um.“ 

„So, ſo — revidiren! Ach Du lieber 
Gott . ...“ Der alte Kaſſirer faßte ſich 
mit beiden Händen an die Schläfen. 


„Ja — ich kann Ihnen das nachfühlen. 
Die werthen Herren, die nichts weiter zu 
thun haben, als jährlich Dividenden und 
Proviſionen einzuheimſen — ja, ich ſehe ſie 
auch nicht gern in meinen Sachen kramen! Na, 
es hilft doch nichts. Sie machen ja auch die 
Geſchichte immer ſchnell ab. Alſo, auf 
Wiederſehen.“ 

Mit kurzem Gruß, die eine Hand in der 
Taſche, ging er fort. 

„Der alte Baumert iſt doch ſchon recht 
klapprig,“ ſagte er drüben zu den Kollegen. 

„Na ja, die Aufregung. Bedeuken Sie 
doch nur,“ warf ein anderer ein. 

„Nee, das iſt es nicht. Geſchäftlich meine 
ich. Als ich ihm eben von der Reviſion 


erzählte, da war er ganz verwirrt, faſt 
ängſtlich ſogar.“ 
„So? Bei der Reviſion?“ Sie ſahen 


faſt gleichzeitig alle auf und ſchauten ſich 
vielſagend an. 
bei „Ach Unſinn,“ bemerkte einer. „Ich wette, 
0 „dem kann täglich einer kommen und nach⸗ 
Es es iſt auch alles erledigt und in 
Inventur p Wiſſen Sie nicht, bei der letzten 
die * Wie er um der zwei Pfennig, 
ie zu viel waren, Tag und Nacht gearbeitet 
und gerechnet hat! Der — — ich bitte Sie!“ 
Natürlich. Es ift eben d 8 
* a 
einmal kommt. Und bei diefer berankunn 
lichen Beſchäftigung — da iſt das garnicht 
zu verwundern!“ 


Baumert ſaß inzwiſchen wirklich wie ver⸗ ü 


ſteinert in dem äußerſten Winkel ſeines ein⸗ 
n Feten Fäch 

in die weit geöffneten Fächer des 
mächtigen Geldſchranks. 


hab's ja geahnt. 


Die Augen blickten] ſti 


„Alſo doch — doch vorher noch!! Ich 
Vierzig Jahre umſonſt ge⸗ 
t und geſorgt!!“ : 
Zwei dicke Thränen rannen ihm über die 
gefurchtteen Wangen. Sie liefen über den 
dünnen Bart hinweg auf den altmodiſchen 
Rock, den kleine Tintenſpritzer längſt ge⸗ 
zeichnet. 

Dann begann er in ſcheuer Haſt, als 
erwarte er davon noch eine Rettung, ſein 
Portemonnaie und ſeine Brieftaſche durchzu⸗ 
ſtöbern. Hundert und einige zwanzig Mark 
waren alles, was er beſaß! 

Er ſchüttelte ſtumm den Kopf. Was 
konnten die ihm helfen, wo er doch das zehn⸗ 
fache brauchte! 

Und darum nun geſpart und gedarbt, 
darum ſich Beſchränkungen an allen 
Ecken und Enden aufgelegt und ſich nichts 
gegönnt — alles nur für den einen, den 
einzigen Sohn! 

Und wie gern hatte er es gethan, als er 
ſah, daß der Junge Fleiß und Fähigkeiten 
in ſich hatte. Er hatte ihn auf's Gymnaſium 
geſchickt, hatte ihn ſtudiren laſſen — und 
hatte ihm ſogar ohne Ueberlegen, ohne Reue 
ſein ganzes Geld gegeben, als er ſeinem 
Studium nicht mehr folgen, ſondern in 
Be unüberwindlicher Neigung heirathen 
wollte. 

Du lieber Gott, eine Exiſtenz mußte doch 
der Junge haben, und was er und ſeine 
Frau, die beiden alten Leute, brauchten, 
mein Gott, das würde er ja wohl bis an 
ſein Lebensende verdienen können. 

Daß es dann nicht ſo war, daß das Geld 
dem jungen Meuſchen keine Exiſtenz gab, 
daß es viel ſchneller verbraucht war, als es 
verdient wurde, das und noch anderes dazu 
— = 8 war ein ſchwerer Schlag für alle 
— alle! 

Das Geſchäft, das der Sohn ſich einge— 
richtet, ſcheiterte an ſeiner kaufmänniſchen 
Unkenntniß, und nun war er Agent ge- 
worden — ein ſchweres, mühſeliges Brot! 
Aber Vorwürfe konnten da auch nicht helfen. 
Daß wußte der Alte wohl. 

Müde und gebrochen ſchlich er um die 
Mittagszeit nach Hauſe. Seine treue 
Lebensgefährtin empfing ihn an der Thür. 
„Na Alterchen, müde?“ Er ſchüttelte den 
Kopf: „Ein bischen nur.“ 

„Na, ſei gut. Wenn erſt das Jubiläum 
vorbei — — —“ Sie hielt erſchrocken inne. 
Ihr Mann hatte ſich auf das Sopha ge⸗ 
worfen und hielt die Hände vor das Geſicht. 

„Aber Alterchen, was denn? Was iſt 


denn?“ 

Er wehrte ab. „Nichts, nichts. Nur 
wirklich ein bischen Müdigkeit, Aufregung 
und alles andere ... Viel zu thun, zu 
rechnen und — und .. .. die Reviſion —“ 

Er hielt wieder inne und ſtarrte vor 
ſich hin. 

Aber dann, wie um ſich nicht ertappen zu 
laſſen, zog er das Geſicht in lächelnde 
Falten. „Wirklich, Mutter, es iſt nichts. 
Ich werde heut' mal — nach Th... ein 
wenig ſchlafen.“ 

„Ja, Väterchen, recht ſo, und warte nur, 
nun kriegſt Du auch gleich das Eſſen.“ Sie 
trippelte haſtig in die Küche. — 

Herrgott, wenn er ihr die Schande 
anthun mußte, ihr und ſich!! Er fühlte, 
das konnte er nicht überleben. An ſeinem 
Jubiläum, dem vierzigſten Jahre treuer 
Pflichterfüllung und Redlichkeit ! Herrgott, 
Herrgott!! Er jammerte es ſtill und wie 
betend in ſich hinein. 5 

Und fein Sohn ließ ſich nicht ſehen! 

Er ließ feinen alten Vater im Stich !! 
An einem ſolchen Tage!!! Wo alles auf 
en Spiele ſtand! Denn — er wußte 
. 

Er hatte es ihm ſo oft geſagt, daß um 
dieſe Zeit immer die Reviſion kam — 
kommen mußte! a 

Seine Frau brachte ihm fürſorglich das 
Eſſen — er berührte es kaum. Er ging 
überhaupt nur noch wie im Traume umher. 
Nachts lag er wach auf ſeinem Lager, die 
Augen feſt geſchloſſen, daß ſeine Frau ihn 
nur nicht überraſchte. Sie würde ſich be⸗ 
unruhigen, würde ihn vielleicht fragen — 
und gerade vor dieſen Fragen hatte er jetzt 
die meiſte Angſt. Auch nicht ein Schatten 
ſollte auf ihre Freude fallen, vorläufig 
wenigſteus nicht, bis — bis das Verhängniß 
ber ihn hereinbrach, das wie ein dumpfer 
ra langſam immer wieder vor ihm anf 


Am nächſt 
Bankdirektor 2 berief ihn der 


„Alſo, lieber Herr Baumert, morgen 
wollen die Herren die vorgeſchriebene 
Reviſion vornehmen; iſt Ihnen das recht?“ 

Ein verwunderter Blick ſtreifte kurz den 
Vorgeſetzten. Doch dann ballte er feſt die 
Fäuſte zuſammen und ſagte unbefangen und 
ganz harmlos und leicht: 

„Aber gewiß, gewiß! 
nicht?“ 5 

„Na? — Ich dachte nur wegen der Auf⸗ 
regung zu Ihrem Jubiläum.“ 

„Ach das, das.“ Er 
der Hand durch die Luft, als kümmerte 
ſich nicht darum. 

Der Direktor lächelte. „Na, lieber Herr 
Baumert, ich kenn' das doch! 
doch auch ſchon durchgemacht.“ 

Doch Baumert ſchwieg ſtill. Sollte es 
denn kommen, dann nur immerzu. Dann 
war es vielleicht beſſer vorher, als nachher, 
wo — die Unregelmäßigkeit dem gefeierten 
Maune noch ſchwerer in die Schuhe fallen 
würde. 

Aber auf einmal erſchien es ihm Unrecht, 
daß er ſeine Frau ſo blindlings aus allen 
Himmeln ſtürzen laſſen wollte. Sie gerade, 
die das Leben hindurch ſo treu und theil⸗ 
nehmend an ſeiner Seite geſtanden hatte! 

Und ſie mußte es doch auch verſtehen! 
Er war doch auch ihr Sohn, ihr geliebter 
und verzärtelter Sohn, für den er das 
alles gethan, — für den auch ſie wohl 
willig alles auf ſich genommen! 

Es war nur ſo ſchwer, ſo bitter ſchwer, 
es ihr zu ſagen. Mit einem Schlag, mit 
einem dumpfen, harten Schlag jahrelange 
Träume zu ſtören und zu zerſchmettern! 
Und gerade jetzt an dem „Ehrentage“, auf den 
ſie ſich ſo lange ſchon gefreut. 

Er ſtand am Fluſſe und ſchaute ſtier hin⸗ 
ein. Da — da war Ruhe und alles zu 
Ende. Aber dann? Dann hatte er ſie zu 
allem Unglück noch elend und feige verlaſſen, 
dann war ſie ganz allein und doppelt be⸗ 
klagenswerth! 

Still kehrte er wieder um. 
ein Recht auf ehrliche Offenheit. 

Seine Tiſchzeit war darüber vergangen. 
Als er nach Hauſe kam, ſtand ſeine Frau 
zum Ausgehen bereit vor ihm. 

„Wie, Alterchen, kommſt Du doch?“ 

Er nickte mit dem Kopfe. „Ich hatte viel 
zu thun, muß aber“ — er athmete ſchwer 
— „muß aber noch .... mit Dir reden, 
dringend, Frauchen, ſehr, ſehr dringend!“ 
Er ſagte es ganz leiſe. 

Die Frau ließ ſich ängſtlich neben ihm 
nieder. „Was denn, Alterchen, was denn?“ 

Er blickte lange auf die gehäkelte Decke. 

„Sieh' mal, morgen .. .. da iſt — die 


Warum denn 


Reviſion, und .... und — das Jubi⸗ 
läum — —“ 

„Ja!!“ Es klang ſo ängſtlich und er⸗ 
ſchreckt. 


Er ſah auf. „Ja, die Reviſion — — 
aber was haſt Du denn da in der Hand?“ 
Sein Blick ſchweifte zu ihr hinüber. 

„Ich ſollte Dir's bringen. Unſer Junge 
Er hier, er ſagte, es wäre wichtig und 
eilig.“ 

„Unſer Junge ?!!“ Er riß ihr das 
Kouvert aus der Hand und öffnete es fieber⸗ 
haft ſchnell. — Dann ſchrie er glücklich auf. 

„Frauchen, Frauchen, Mutter — —“ Er 
konnte nicht weiter reden. Er fiel ihr um 
den Hals, er küßte ſie und jubelte 
und lachte. „Mutterchen, Mutterchen ....“ 
Tiefes Schluchzen kam aus ſeinem befreiten 
Herzen. 

„Er hat doch Wort gehalten! Seine 
Firma hat es ihm auf ſeine Arbeit vorge⸗ 
ſtreckt!“ 3 

ihn 


Die Mutter ſah ganz verwundert 


an. Er aber eilte zurück in das Bureau 


und ordnete feine Kaſſe. Am nächſten Tage 
ſtimmte ſie — bis auf den Pfennig! 


Und ſein Jubiläum kam, und ſie feierten 8 


es und prieſen ihn — — 


Er aber ging, als der Trubel vorüber, zu f 


ſeinem Direktor und bedankte ſich. 


Dann aber hielt er inne. „Eigentlich,“ 
ſagte er, „war ich des Beifalls nicht werth. 
Ich war kein ganz getreuer Beamter.“ 


Und leiſe, nur der Vater zu dem andern] 


Vater, ſprach er davon, wie er damals, als 
ſein Geld zu Ende, und ſein Junge Vater⸗ 
freuden erwartete, ihm in all' der Noth aus 
der Kaſſe — fremdes Geld geliehen. 

Der alte Direktor reichte ihm die Hand. 
„Baumertchen, alter, treuer Kollege, konnten 
Sie mir's nicht ſagen, mir, der ich Sie ſo 
lange kenne?“ 


Sie hatte] T 


Der alte Baumert konnte nichts mehr 
ſehen, die Augen waren ihm plötzlich feucht. 

„Was müſſen Sie, armer Kerl, gelitten 
haben!!“ 

Dann ſchüttelten ſie ſich die Hände, feſt 
und ehrlich, wie Männer, die ſich verſtehen. 
2——————————————————————— 


Mannigfaltiges. 
(In dem Spielerprozeß), der 
gegenwärtig in Berlin gegen die drei ver⸗ 
hafteten Mitglieder des Klubs der Harm⸗ 


ſchlug mit] loſen verhandelt wird, beſchloß am Donnerftag 
er] der Gerichtshof, die Angeklagten auf freien 


Fuß zu ſetzen, da ein Fluchtverdacht nicht 
mehr vorliege. Auf Freitag Vormittag 


Ich hab's wurde die Wiederaufnahme der Verhandlung 


feſtgeſetzt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Amtliche Notirusgen der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Freitag den 6. Oktober 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
onne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 KLilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 747—799 Gr. 148 
bis 156 Mk., inländ. bunt 734-761 Gr. 143 
bis 147 Mk., inländiſch roth 700 —750 Gr. 
137-147 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
708744 Gr. 139—140 Mk. tranſito grobkörnig 
708—720 Gr. 106 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-692 Gr. 140—147 Mk., tranfito 
große 662 Gr. 115 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
weiße 112 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126 ME 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer: 170—175 Mk. £ 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 192 Mk. 

Lein ſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 190 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92½—3,97½ Mk., 
Roggen⸗ 4,35 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; flau, Rende⸗ 
ment 88 Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 
8,90 inkl. Sad Gd., — Mek. bez. 
Rendement 75° Tranfitpreig franko Neufahr⸗ 
waſſer — Mk. inkl. Sack bez. 

Nee vB 6. Oktober. 

50. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 x 

Petroleum feſt, Standard white loko 7,85. — 

Wetter: Bewölkt. 


„Henneberg-Seide“ 


— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk. 18,65 
pro Meter. An jedermann franko und verzollt ins 
Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hof.) Zürich, 


Rüböl feſt loke 
Sack. — 


Konkurs 


e8 
Versandthauses Oettinger & Co,, 
Frankfurt a. M. 


Verkauf von Kleider- und Blousenstoffen 


sowie Herrenstoffen. 

Versandt in einzelnen Metern bei Aufträgen von 
! 20 Mark an franko. 
Muster auf Verlangen sofort! 


Der Konkursverwalter. 


8. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.14 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.20 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.36 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.35 Uhr. 

9. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.18 Ihr. 
Mond⸗Aufgaug 11.49 Uhr 
Mond⸗Unterg. 7.22 Uhr. 


Gründung 1878. 


22. Breitestrasse 22. 


(i "Thorn, | 


Telephonruf Dr. 160. 


In folgenden Artikeln bin ich unbestritten die leistungsfähigste 


herren Wäsche: 


Oberhemd, rein leinener Einſatz 2,70 Mk. 
Oberhemd, mit handgeſticktem Einſatz 8,60 Mt. 
Serviteurs, glatt und geſtickt 75 Pf., 90 Pf. 
Chemiſettes, Prima⸗Qualität 60 Pf., 85 Pf. 
Kragen, verbürgt rein Leinen, 4fach 27 Pf., 32 Pf. 
Manſchetten, verbürgt rein Leinen, 4 fach 36 Pf., 42 Pf. 


Kettenmanſchetten. Prima⸗Qualität, Paar 54 Pf. 
Hoſenträger, beſte Waare, unverwüſtlich, Paar 60 Pf. und 90 Pf. 


Damen-Wäsche: 


Taghemden, Priſenform, Hemdentuch mit Spitze 
Taghemden, Achſelſchluß, Hemdentuch mit handgeſticktem Träger 


95 Pf., 1,15 Mk. 
1,35, 2,50 Mk. 


Beinkleider, Hemdentuch, mit Ein⸗ und Anſatz (Stickerei) 1,45 Mk. 
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei oder Boge 1,70 Mk. 
Nachtjacken, guter Damaſt, mit Stickerei garnirt 1,45 Mk. 
Nachtjacken, Prima Barchent, mit Stickerei garnirt 1,80 Mk. 
Nachthemden, Prima Renforce, mit Stickerei reich garnirt 3,35 Mk. 


Anſtandsröcke, Prima Barchent, weiß und bunt mit Volant und Boge 1,60, 2,35 Mk. 
Stickereiröcke, extra weit, mit breitem Stickereivolant 2,90 Mk. 
Spitzeuröcke, mit beſter Spitze, reich garnirt, extra weit 7,25, 8,75 Mk. 


Morgenröcke, Matindes, Schürzen: 


Morgenröcke, Prima Velour, in allen Größen und Farben 4,90, 6 Mk. 
Matinces, Prima Velour, in allen Größen und Farben 3,75, 5 Mk. 
Blouſenhemden, Prima Veloutine, ſauber gearbeitet 3,90, 5 Mk. 
Blouſenhemden, reine Wolle, elegant garnirt 6,75, 8,50 Mk. 
Große Wirthſchaftsſchürzen, Leinen, extra weit 1, 1,20 Mk. 


Große Wirthſchaftsſchürzen mit Achſelbändern, elegant garnirt 
Tändelſchürzen, bunt und weiß 

Prima Zanella⸗Joupon mit bunten Bändchen garnirt, auf Futter 
Prima Moiree⸗Joupons in allen Farben 


1,35, 1,55 Mk. 
60, 65, 80 Pf. 
5,90 Mk. 
4,50 Mk. 


nur gut gereinigt. 


Gardinen, abgepaßt, weiß und ersme, in wundervollen Muſtern, Fenſter 3,10—35 Mk. 
Gardinen, Spachtelarbeit, hervorragend ſchöne Ausführung Fenſter 12—60 Mk. 
Gardinen vom Stück, 2 Seiten mit Band eingefaßt Mtr. 45, 60 Pf. bis 1,80 Mk. 


sBettfedern und Daunen! 


Gardinen, Stores und Vorhangstoffe. 


Stores, weiß und cröme, neueſte Deſſins 
Stores, Spachtelarbeit, modernſter Stil 
Lambrequins, weiß und cröme, in allen Breiten 


Firma am Platze. 


Decken und Wollwaaren: 


Bettdecken, in weiß und bunt, Stück 1,80 Mk., 2,50 Mk. 
Steppdecken, in allen Farben, reichlich groß, Stück 4—6 Mk. 
Schlafdecken, in Wolle und Baumwolle, enorm billig. 

Reiſedecken, beſte Qualitäten, größte Auswahl. 

Tiſchdecken in Wolle, neueſte Deſſins, billigſte Preiſe. 

Möbelkretonne, in wundervollen Muſtern, enorm billig. 

Flanelle in allen Farben, noch zu alten Preiſen. 

Trikotagen und Strumpfwaaren, in Wolle und Baumwolle, enorm billig. 


Leinen und Baumwollwaaren: 


Bettinletts, federdicht, 84 Ctm. br. Mtr. 38, 85 Pf., 130 Cm. br. Mtr. 75 Pf., 1,40 Mk. 
Drell für Unterbetten, in grau und geſtreift Mtr. 95 Pf., roth Mtr. 1,30 Mk. 
Lakendowlaß, ganze Breite Mtr. 55, 75 Pf. 
Elſäſſer Renforcé, Prima Qualität, ca. 84 Ctm. breit Mtr. 32, 43 Pf. 
Linon, Prima Qualität, ca. 84 Ctm. breit Mtr. 32, 42 Pf., 130 Ctm. breit 70 Pf. 
Züchen, enorm billig, ca. 84 Ctm. breit, in ſchönen Muftern Mtr. 29, 36 Pf. 
Tiſchtücher, Leinen, Drell, in ſchönen Damaſtmuſtern, 120/150, geſäumt Stück 1,80 Mk. 
Servietten, Leinen, Drell, in ſchönen Damaſtmuſtern Did. 3,90, 5 Mk. 
Handtuchdrell, Gerſtenkorn mit rother Kante Mtr. 29 Pf. 
Drell⸗ Handtücher, Prima Qualität, in ſchönen Muſtern Dtzd. 4,80, 6,80 Mk. 


Fertige Inletts und Bezüge: 


Deckbettbezug mit 2 Kiſſen, Prima Linon, 130/200, 82/82 3,90 Mk. 
Deckbettbezug mit 2 Kiſſen, Züchen, zum Binden, 130/200, 82/82 3,65 Mk. 
Deckbett⸗Inletts mit 2 Kiffen, federdicht, 130/200, 82/82 4,80 Mk. 
Kaffeedecken, weiß, mit effektvoller Jacquardbordüre 95 Pf. 
Rolltücher, Leinen, reichlich groß 65 Pf. 
Reinleinene Hohlſaumtaſcheutücher, beſonders bills Did. 3,90 Mk. 
Staubtücher Dizd. 95 Pf., 1,10 Mk. 


2,90, 3,90 Mk. 
Paar 33 Pf. 


Kaffeegedecke mit 6 Servietten, Reinleinen 
Prima Maco⸗Socken, enorm billig 


Füllung im eigenen Hause. 


Stück 2,50, 4-10 Mt. 
Stück 9-20 Mt. 
Stück 70, 90 Pf. 


Vorhangſtoffe in weiß, ersme, grün, roth, ſowie bunt gemuſtert in allen Breiten hervorragend preiswerth. 


Beſtellungen nach Maaß jeglicher Art werden nach wie vor in exakter und prompter Weiſe . 
billigſten Preiſen ausgefü ihrt. 


Eigene Zuſchueiderei, Näherei im Haufe, 


Proben und Koſtenanſchläge gratis. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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